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Tto, 760_ Karlsruhe, Donnerstag den 13 . ^uli I^LL 42. ^ahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Wtlelbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 30 JL mit Zustellgebühr;^urch die Post bezogen 30 M - jn der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 27 Jt monatlich. Einzelexemplare 1.50 Jt .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktion: Lulsenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 8 .40 M, auswärts 4.— Jt . Die
Reklamezeile 15.- *« ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.'

Die BMriWl rer RathemMder
WDB. Berlin , 12. Juli . Die Mörder des Ministers Dr .

Rathenau , auf deren Ergreifung und Ablieferung die ReichS-
reaierung eine wertere Million Mark Belohnung ausgesetzt hat,befinden sich zweifellos in Mitteldeutschland und werden voraus¬
sichtlich versuchen ihre Absicht, auf Fahrrädern Süddeutschland
zu erreichen , wahr zu machen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
fie versuchen werden, nach Westen , also in die Provinz Hannover,
hinein oder nach Osten in der Richtung Wittenberg , Torgau auS-
guweichen , um Süddeutschland zu erreichen . Von denjenigen
Personen , die ihnen Obdach und Unterstützung gewährt haben,
ist eine ganze Anzahl bereits festgenomen worden. Sie sehen
ihrer Bestrafung entgegen. Die Täter muffen dritte Personen
zur Beschaffung von Lebensmitteln, an denen sie anscheinendnot lewen, »n Anspruch nehmen, vielleicht auch über Wege
befragen.

Berlin , 12 . Juli . Wie der „Vorwärts " über die Verfolgung
off . Rathen aumvrder meldet, hat sich die Genthiner Spur als

i '® herausgestellt. Es ist vielmehr festgestellt worden,datz sich die Heiden Mörder nach dem Harz begeben haben. Sieha^ n :n Schöningen südlich von Helmstedt am Dienstag über¬
nachtet und sind am Mittwoch vormittag weitergefahren . Da
che Handschrift, mit der die beiden sich im Schöninger Gasthauserntrugen , wo sie übernachteten, mit jener übereinstimmt, die
ste zuletzt in Lenzen zurückgelassen haben, dürste es sich um die
mchtige Spur handeln . Die beiden Mörder sind mit der Bahnüber Quedlinburg in der Richtung Thals weitergefahren, habenaber den Zug vor Thale verlaffen. Die Polizei ist ihnen in
dieser Gegend dicht auf den Fersen .

WTB . Berlin , 12. Juli . lieber die Verfolgung der Mörder
Rathenaus erfahren wir amtlich : Nach neueren Mitteilungenfind die Täter in der Richtung auf Genthyn gesehen worden.
ES ist nicht ausgeschlossen , datz sie bersucheii werden, nach Berlin
zu gelangen, um vielleicht dort ihre finanziellen Verhältnisse
aufzubeffern.

• Berlin . 12. Juli . (Priv .-Tel .) Im „Berliner Tageblatt "
Mrd berichtet , datz die Verfolgungsaktion gegen die
Mörder Rathenaus dadurch erschwert wurde, dah die Polizeivon der Bevölkerung absichtlich irre geleitet wurde . Es wurden
bereits verschiedene Personen , die als Zeugen aufgetreten waren,unter dem Verdacht der Mithilfe an der Flucht verhaftet .

3um Attentat auf Maximilian Harden
j Berlin , 12. Juli . (Priv .-Tel . ) Auf die Ergreifung des frühe¬ren Oberleutnants Anker mann , der am Anschlag aufMaximilian Harden beteiligt war , ist jetzt eine neue Belohnungvon 100 000 M ausgesetzt. HardenS Befinden ist, wie die „B Za. M ." mitteilt , noch immeer bedenklich. Die Kopfwundeii
scheinen schwer. Dem Patienten ist die größte Ruhe verordnet.

I Waffenfunde
* Berlin , 12. Juli . (Priv .-Tel .) In Bremen sind im Lager-hauS eines Kaufmanns 11 Kisten mit umgearbeiteten Militär -
gewehre «, Modell 98 , gefunden worden. Die Haussuchung der
Kriminalbeamten wurde, nach dem „Vorwärts "

, auf Veran¬
lassung deS Führers der USP . vorgenommen.

Die For - ern»geu der Gewerkschaften«. sozialistischen
Parteien

venia , 12. Juli . Heute nachmittag hatte eine Besprechu ,»er beiden sozialistischen Reichstagsfraktionen mit den VertreteiMt Gewerkschaft, « stattgefunden. Es wurde festgestellt , dah dl
^ >etz znm Schutze der Republik , so wie es in dem Rechtsau'^ du nd bei den heutigen Abstimmungen in der Vollsitzung a
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eigener Ttiatda» Kabinett durch Aufnahme einiger unabhängiger <Ä alist«mzubilden. Der Reichskanzler würde dann mit dam ™ «brnett vor den Reichstag treten und die Vertvcn,an »t?^ ^ »len . ES hängt nun vom Zentrum und den ^ ^ Ln ^ b

^
sie sich mit dieser vollzogenen Tatsache abfinden wollen

'
s« den gestrigen Beschluß der Demokraten erinnem,t ieder Partei zusammenarbeiten zu wollen , die auf dem Tden der demokratischen Republik steht. Die Unabhängigen werdkprett sein, diesem Verlangen vollauf Genüge zu tun."

Di« Bergarbeiterbewegung
, Essen , 12. IM . Die Verhandlungen über die Streitkra
- des Ruhrkohlenbergbaues, die am 11. ds Mim Gebäude des Zechenverbandes in Esten unter Leitung t'ArveitsminifteriumS begonnen haben, haben heute zu einer vollEinigung geführt. Die entworfene Vereinbarung bedarf noch \endgültigen Zustimmung der beiderseitigen Verbändê die Iöum Samstag , den 15. Juli zu erwarten ist.

Das denlsche Ersuche« «n ein Rnrnttrinni
Erlast der Zahlungen für 1922

WTB . Berlin , 12. Juki . Der Vorsitzende der KrlrgSlasten-
kommission hat heute der Reparationskommission in Paris eine
Note der ReichSregterung folgenden Inhalts überreicht: Die
deutsche Regierung hat bisher trotz schwerer wirtschaftlicher Be¬
denken diejenigen Zahlungen bewirkt , die in den Entscheidungen
der Reparationskommission vom 13. Januar und vom 21 . März
des Jahres festgesetzt worden waren . Die WährungSverhältniffe
haben sich so stark zuungunsten Deutschlands verändert , datz,
wenn durch die Verpflichtungen nach dem Londoner Zahlungs¬
plan vom 5 . Mai 1821 bei den damaligen Währungsverhältniffen
eine Deckung von rund 38 Milliarden Papiermark erforderlich
gewesen war , zur Erfüllung der ermäßigten Barleistungen nach
den Währungsverhältniffen vom März 1922 bereits einen Betrag
von 51,4 Milliarden Papiermark gebraucht worden wären , welche
Summe unter Berücksichtigung der jetzigen Währungsverhält¬
nisse nunmehr auf 80 Milliarden Papiermark gestiegen ist. Zu
dieser Summe treten im übrigen Deviseuverpflichtungen des
Reiches zur Erfüllung des Vertrags von Versailles von ins¬
gesamt jährlich rund 600 Millionen Goldmark, d . h. 66 Milliar¬
den Papiermark . Mühte die deutsche Regierung unter diesen
Umständen ausländische Zahlungsmittel für die ihr auf Grund
des Versailler Vertrags auferlelgten Verbindlichkeiten weiterhin
in annähernd bisherigem Umfange beschaffen , so würde die
gcgemAärtige Verminderung des Wertes der deutschen Papier -
mork rasch und unaufhaltsam fortschreiten und zu einer voll¬
kommenen Zerrüttung des finanziellen, wirtschaftlichen und
özialen Lebens Deutschlands führen . Die deutsche Regierung
stellt daher im Hinblick auf Artikel 234 des Vertrags von Ver¬
sailles den Antrag , ihr die nach der Entscheidung der Repara¬
tionskommission vom 21 . März d. I . während des Kalenderjahrs
1822 fällig werdenden Barzahlungen zu stunden. Was den am
15 . Juli fälligen Betrag angeht, so wird die deutsche Regierung
den im Hinblick auf frühere Leistungen verbleibenden Restbetrag
von etwa 33 Millionen Goldmark zur Verfügung stellen .

Moratorium oder Anleihe ?
Paris , 12. Juli . Wie das „ Echo de Paris " mitteilt , sei es

wahrscheinlich , dah vielleicht schon heute ein offizielles Ersuchen
um ein Moratorium von seiten der deutschen Delegierten formu¬
liert werde . Aber die Reparationskommission werde erst dar¬
über Beschluß fassen , nachdem sie den Bericht des Garantie -
ausschuffes erhalten habe . „Petit Parisicn " meint , man scheine
englischerseits vorgeschlagen zu haben, die Zahlung der am
15 . Juli fälligen 32 Millionen Goldmark um einige Tage hin¬
auszuschieben. Durch diese provisorische Maßnahme soll der
Panik des MarksturzeS vorgebeugt werden. Nach dem gleichen
Blatte ist man gestern auch wieder auf den . Plan einer inter¬
nationalen Anleihe zurückgekommen , solange die Mark sich etwas
gebessert habe .

Paris , 12. Juli . Das „Petit Journal " gibt von den gestri¬
gen Berafimgen der Delegierten der Reparationskommission über
die deutsche Finanzlage folgende Darstellung : Sir John Brad -
bury hat die Annahme eines neuen Moratoriums gefordert,
das nicht nur die vollkommene Aufhebung aller Goldzahlungen
für zwei oder gar für drei Jahre vorsieht , sondern auch für den
gleichen Zeitraum eine wesentliche Herabsetzung der Sachliefe-
rungen enthalten soll. Das Blatt sagt : Dieser Vorschlag ver¬
sucht die Ausführung de» Abkommens von Wiesbaden gerade in
dem Augenblick aufzuheben, in dem daS Abkommen endlich ver¬
wirklicht werden soll und Frankreich jeder Art von Reparations¬
zahlungen bis zum Jahre 1925 zu berauben . Die Delegierten
von Belgien und Italien hüben sich, wie daS Blatt zu wissen
glaubt , mit mehr oder weniger wichtigen Vorbehalten dem eng¬
lischen Vorschlag angeschloffen . Dubais hat nur berichten kön¬
nen, datz keine Entscheidung getroffen wird, bevor der Garantie -
ausschutz von Berlin nach Paris zurückgekehrt sei. — „Ere No¬
velle " erfährt , daß Lloyd George nach Paris kommen will , um
mit Poincare zu sprechest. Poincare aber habe die Absicht, sich
dieser Unterredung zu entziehen. Er erwarte die Entscheidung
der Reparationskommission.

Die Schulden der Alliierten
London , 12. Juli . Der parlamentariche Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " meldet : Gestern wurden in ministeriellen
Kreisen Beratungen bezüglich der Fundierung der englischen
Schuld an Amerika abgehalten. Bei der gestrigen Kabinetts¬
sitzung hatten Balfour , Herne, Blaskett und der britische Bot¬
schafter in Washington, GeddeS , eine lange Unterredung , bei
der auch die Frage der Schuld an Amerika zur Sprache kam .
Man erwartet , daß binnen kurzem eine Beratung zwischen eng¬
lischen und amerikanischen Sachverständigen beginnen werde.
Inzwischen werden Vorbereitungen getroffen» um die im Herbste
fälligen Zinsen an Amerika zu zahlen.

Die wirtschaftliche Notlage der Presse
Berlin » V\. Juli . Der ReichSrat beschäftigte sich heute

mit den Busschuffberichten über den Entwurf eines Gesetzes über
Maßnahme« gegen die wirtschaftliche Notlage der Preffr . ES
wurde ein Antrag Preußens angenommen, in dem es heißt : Bei
Veräußerung von Holz durch die zur Gewinnung deS Holzes von
forsnvirtschaftlichen Grundstücken Berechtigten wird eine Abgabe
von A Proz . des Verkaufspreises erhoben. Nutznießer von forst.
wirtschaftliche » Grundstücke « unter 10 Hektar bleiben von der
Abgabe frei . Die Abgabe ist an die RückvergütungSkaffe für dir
deutsche Preffr abzuliesern. DaS Gesetz soll vorläufig bis zum
31 . Dezember 1923 gelten und in erster Linie soll die kleinere
und mittlere Preffe berücksichtigt werden. Außer der Umsatzsteuer
bei Holzverkänfenwird eine Ausfuhrabgabe von 1A pro Mille er-
boben .

Ile Grenzfrage im Sste«
Polen als Nachbar

* Die Uebernahme OberschlestenS in deutsche bezw . polnische
Verwaltung hat sich vollzogen . Bei dieser Gelegenheit hat sich
noch einmal sehr deutlich die Gefahr gezeigt , dir entsteht, wenn!
eS nicht beiderseits gelingt, den Schutz der öffentlichen Sicherheit
in feste Hand zu nehmen. Noch immer treiben die irregulären
Banden ihr Unwesen , noch ist:mer wird der Wirtschaftssricde
durch Terrorakte auf das übelste gefährdet. Es soll an dieser
Stelle nicht untersucht werden, in,v:efr. : n sich die Verhältnisse^
auf deutschem Gebiet von den polnischen unterscheiden, wenn- '

gleich kein Zweifel darüber besteht , daß das gesamte soziale Le - !
ben in den polnischen Landesteilen bei weitem mehr zerstört ist !
als bei uns . Trotzdem gilt für beide Teile die Forderung , mit ;
allem unbarmherzig und schleunigst ein Ende zu machen , was
die Autorität des Staates und die öffentliche Sicherheit unter¬
gräbt . , _

I
Die Grenzlande gehören zu den Gebietsteilen, die am mei-

Itcn dem Druck von außen ausgesetzt sind , die am meisten auf
ausländische Einflüsse in irgend einer Weise reagieren . Des¬
halb mutz in Oberschlesten vor allem dafür gesorgt werden, datz
Republikaner das Heft in Händen halten . Die Verhältniffe, wie
ie in Schleswig, in Ostpreußen und den Grenzmarken bestehen ,

lassen einen nicht unbesorgt in die Zukunft sehen . Dort ist vie¬
les versäumt . Man ' hat wichtige Aufgaben Jnsfitutionen über - ,
lassen , über deren innere Eignung für ihr verantwortungsreiches
Amt man sehr geteilter Meinung sEin kann, mag auch nach '

außen hin ein Anstoß vermieden werden. In Oberschlesien fteljtj
man vor einem neuen Anfang. Höhere Berwaltungsbeamte »
von denen man weiß, daß ihnen die Monarchie näher steht als
die Republik, haben das Land verlaffen. Aber trotzdem wird man
das Empfinden nicht los, datz sich auch hier Körperschaften ein« |
nisten , die nicht zu den geeigneten Präsentanten der deutschen
Republik gehören. Es mag unerörtert bleiben, wieviel in die-
er Hinsicht während der Abstimmungsperiode verfehlt worden

ist. Aber dringend mutz davor gewarnt werden, in Zukunft die
Zügel schleifen zu lassen . Die ReichSeinheit mutz zu einem
illusionären Begriff werden, wenn sich die Grenzlande von der
deutschen Republik abkapseln ; dem Einheitsgedanken werden die
Fundamente abgcgraben, wenn Preußens Grenzbezirke 8U ,
Hochburgen oppositioneller Kampfstimmung werden. Ein 8er » ;
fall Preußens ist auch denkbar, wenn auch nach außen hin die !
Einheit gewahrt bleibt. Man sage nicht, datz >'s sich um eine
naturgemäße Entwicklung auf der Grundlage eines nationalen
Hochgefühls handle, daS in diesen Gebieten nicht nur erklärlich,'
sondern auch begrüßenswert ist. Das hieße, äußere Begleiter » ,
scheinungen für des Wesens Kern halten . Die Rheinlande be» !
weisen , datz ein durchaus würdiger und durch und durch gesun- ;
der Nationalismus auch im Rahmen des republikanisch -demo¬
kratischen Treugefühls gegen das Reich möglich ist. Man sage
auch nicht , datz man sich den Tatsachen nicht entgegenstemmen
könne . Was fehlt, ist die rechte Grenzland -Propaganda , über
die andere Kreise in überaus starkem Matze verfügen. Wenn
hier nicht Widerstände gebrochen , Gegendämme aufgeworfen
werden können , wenn nicht eine geschickte Personalpolitik began¬
gene Fehler wieder gut macht , könnten sich eines Tages ihr
Grenzland -Problem Komplikationen ergeben, die zu ernster
Sorge Anlaß geben mutzten. Die Stimmung in den östlichen '

Grenglandprovinzen ist heute noch nicht so , wie eS nach außen
den Anschein hat. Die Bevölkerung ist für die . Notwendigkeiten
des Augenblicks , fiir die Veränderungen einer neuen Zeit und ,
für die Zukunftsausgaben der Republik durchaus zugängjliA
Es finden sich nur zu wenige , die ihr das sagen.

Wenn hier betont wird, datz es notwendig ist, in Deutschs
Oberschlesien neben der Sicherheitspolizei keine Sonderwehre»
aufkommen zu lassen , so zum großen Teil deshalb, well di«, Zu¬
stände in Polnisch-Obcrschlesien , wo wieder einmal alle deutschen
Elemente vogelfrei zu sein scheinen , einen sehr energischen und
entschlossenen Schritt der deutschen Regierung notwendig mq-'

chen, sofern sich nicht baldigst die Verhältnisse von Grund «ruf
bessern . Unser Verhältnis zu Polen stand bisher gänzlich unter
dem niederdrückenden Einfluß von Gebietsabtretungen , die wir
zum sehr großen Teil als nicht berechtigt empfind« , fie stan¬
den unter dem Einfluß einer deutschfeindlichen Kolouialpvlitik
auf der Gegenseite, die uns keinen Anlatz gab, für den Wieder¬
aufbau der polnischen Wirtschaft einen Finger zu krümmen, 'i

Es steht außer Frage , datz Polen wirtschaftlichder deutschen
'

Hilfe,nicht entraten kann, wenn eS wieder zu gesunden Verhält »!
niffen gelangen will. Die Klagen, die in Warschau seit langer
Zeit gegen die deutsche Ausfuhrpolitik erhoben werden, ent-j ,
springen im wesentlichen dieser Einsicht . Wenn die polnische Re^
gierung gebeten hat , mit dem Beginn der deuffchen polnische»,
Wirtschaftsverhandlungen zu warten , bis fie sich fest gebildet und
in die Materie eingearbeitet hat , so darf man wohl auch daS alSj
Zeichen dafür auffaffen, einen wie grotzen Wert man i», Wcw»!
schau diesen Verhandlungen beilegt. ^

Die wichtigste Industrie Polens , die Tnchindustrte, die
als die Hälfte der polnischen Industriearbeiter beschäftigt , wax

'

vor dem Kriege ganz , auf den Export nach Rußland eingestellt̂
Rußland ist auf lange Jahre hinaus tot.

'
Als aufnahmefähige »!

Exportland kommt vorläufig nur Deutschland in Betracht.
'

Polen ist hauptsiHhlich ein Agrarland . Trotzdem kann es sich
infolge der Zurückgebliebenheit seiner bäuerlichen Bevölkerun«
bei weitem nicht selbst ernähren . Es sollte doch zu denken gebery)
n>enn die landwirtschaftliche Produktivität der früher preußischen
Gebietsteile, die -Ueberschuhländer waren , seit ihrer Zugehörig ,



I

rtt : ieo
reif 3U . Polen , in * rasendem Tempo flurüif gegangen ist . Hier *
rächt sich die . Politik, die an die Stelle des hochwertigen deut-
scheu . Bauern den in der intensiven Landwirtschaft unerfahrenen
polnischen Landbewohner setzt . Nicht gegen, sondern nur mit
dem deutschen Element läßt sich die polnische Agrarreform durch -
führen , wenn sie Polen eine geeignete Ernähruiigsbasis ge¬ben soll . .

Durch den Genfer Spruch ist die wirtschaftliche Einheit
Oberschlesiens zerrissen worden . Es wäre ein Segen für di«
wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands. Polens und des ge-
samten Osten, wenn er die Wirtschaftseinheit zwischen Deutsch
land und Polen herbeiführen helfe . Wir brauchen Polen in un¬
serem Wirtschaftskampfe nicht. Aber der Schutz d«S Deutsch ,
tums in Polen liegt uns am Herzen. Polen kann uns eine
nützliche Brücke nach Rußland sein . ES wäre eine für Polen
tragische Verkennung der Tatsachen, weim es auf die Dauer
seine eigentliche Aufgabe als Vermittler -wischen Ost - und Mit¬
teleuropa verkennen sollte . Das haben wir Polen an dem Tage
zu sagen , an dem eS mit uns zusammen die Verwaltung Ober¬
schlesien» übernimmt, und an dem wir uns an denselben Tisch
mit seinen Vertretern setzen, um über unsere zukünftigen wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu sprechen, die stets von den beider¬
seitigen politischen Beziehungen abhängig sein werden. ■A

Die Abgeordneten Sollmaun , Hofsmann-Kaiserslautern ,
Dr . David, Dr . Qnessel, Scheidemann, Riedmiller , Zörr »
giebel , Jäcker-Düsseldorf, Fries , Kaiser und Hoch haben folgende
Anfrage im Reick-Stage eingebracht :

«Noch mehr als in anderen ^keilen des Deutschen Reiches
wäre es in den besetzten und bedrohten rheinischen Gebieten
notwendig, die deutsche Flagge als Sinnbild der unteilbaren
leutschen Republik zu zeigen . An die preußischen Regierungs¬
stellen in den besetzten Nheinlanden ist aber unter dem 22.
Juni ds. IS . eine Verfügung ergangen, in der es heißt, daß

von der Beschaffung der Reichsfahnen abgesehen werden
soll , weil im besetzten Gebiet das Aufziehen der Fahnen
nur bei besonderen Gelegenheiten und unter ausdrücklicher
Genehmigung der Besatzung möglich sei.

Tatsächlich haben jedoch die jüngsten gewaltigen republi¬
kanischen Kundgebungen im besetzten Gebiet« überall die
Reichsfahne gezeigt , und unseres Wissens hat die DesahungS-
behörde nirgendwo Schwierigkeiten gegen fchwarz -rot - gold er¬
hoben . Nur die amtlichen Gebäude hatten , von wenigen Au »-

■nahmen abgesehen , nicht geflaggt. Wir erbitten von der
NeichSregierung schnellstens schriftliche Antwort , ob sie bereit
ist, dafür zu sorgen , daß die ReichSbehörden im besetzten Ge¬
biete in den Besitz der republikanischen ReichSflaggen kom¬
men, und ob sie gewillt ist, auf die Regierungen der beteilig¬
ten Länder Preußen , Hessen und Bayern einzuwirken, damit
auch deren Behörden im besetzten Gebiete die Fahne der deut¬
schen Republik zeigen .

"
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Dknlsch-Wetzerische Tagung
B . Konstanz , S. Juli . Die beiden Verbände, die sich um die

Lchiffbarmachnng d «S Rheins von Basel bis zum Booensee , der
(deutsche) Rheinschiffahrtsverband Konstanz E . B. und der
schweizerische ) Nordostschweizerische Schiffahrtsverband St
Gallen, hielten gestern vormittag erstmals wieder eine gemein,
same Tagung in Konstanz ab. Beide Verbände hatten vorher,
jeder für sich ihre ArbeitSauSschuß -Sitzung mit nachfolgender
Generalversammlung . Diesen Veranstaltungen der Einzelver¬
bände sowohl wie den gemeinsamen Veranstaltungen »vohnten
von deutscher Seite bei : Vertreter der Landesregierungen Ba¬
dens, Württembergs , Bayerns und Vorarlbergs (letztere auf
deutscher Seite ), Vertreter der Kreise , Oberämter , Bezirksämter ,
die Bürgermeister usw ., Vertreter der Post- und Bahnverwal¬
tungen , Vertreter der Jnteressentengruppen rc . ; auf schweize¬
rischer Setter Vertreter der Kantonsregierungen von Thurgau ,St . Gallen, Schaffhausen und Basel, Regierungsräte , die Ge -
meindegmtmänner (Bürgermeister ) der verschiedenen schweize¬
rischen Städte , Vertreter der Wasserwirtschaftsverbändebis Genf
und andere mehr . — Die ganze Veranstaltung , besonders im
nachbarlichen Sinne , als Verfechter des gemeinsamen Zieles der
Schiffbarmachung des Rheins und darüber hinaus (besonders
vom schweizerischen Standpunkt ) für einen freien Rhein ohne
französischen Seitenkanal von Basel bis Straßburg , und
schließlich im freundlichsten Sinne als zwei deutschsprechende
Völker), war ein großes und wichtiges Fest der Freundschaft,dem auch die Vertreter der welschen Schweiz rückhaltlos zu¬
stimmten.
i Als Vorsitzender des RheinschiffahrtsverbanbeS Konstanz
wurde anstelle des zurückgetrerenen Geh. Kom .-Rat Stiege -

. DMnerrkag,
'

be«
' l3. Kitt
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her - Konstanz gewählt. Alle übrigen Punkte der Tagesordnungwaren interner Art. Der Geschäftsbericht, aus dem besondersder abgeschlossene große Wettbewerb um die " Schaffung von
Plänen zu dem großen Projekt erwähnenswert ist, ist an dieserStelle bereits früher veröffentlicht; die Schaffung eines Ver-
bandsorganes wurde einer Kommission übertragen ; der Ort der
nächsten Tagung wird den Zeitverhältnissen entsprechend nochbestimmt; der Verband tritt korporativ dem Energiewirtfthafts -
verband bei.

In der folgenden Generalversammlung begrüßte Arbeits¬
minister Engler -KarlSruhe bi« stattliche Versammlung und ver¬
sicherte den Verband nach wie vor der nachdrücklichste« Unter¬
stützung , auch finanziell , seitens der badischen Regierung.Syndikus Braun - Konstanz würdigte in seinem Bericht be¬
sonders die französischen Plane der Ableitung des Rheins in
einen Kanal . Diese Pläne find hesonders der Schweiz , Holland,Italien und England ungünstig ; der energische Widerstand der
Schweiz gegen diese Pläne (in der schweizerischen Sijpuig wurde
dieser Standpunkt ebenfalls betont) sind Deutschland günstig.
Am Oberrhein kann in absehbarer Zeit mit dem Ausbau der
Kraftwerke begonnen werden und in wenigen Jahrzehntenkann die wichtige Wasserstraße als solche wie auch als Kraftquelleunter denkbar günstigen Aussichten , günstiger al » alle anderen
Projekte Europas , beendet sein . Für andere Projekte, die we¬
niger günstig sind, wurden in letzter Zeit zusammen zwei Mil¬
liarden Drark aufgebracht! das viel günstigere Projekt am
Oberrhein hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Das Pro¬
jekt mutz volkstümlicher werden ; « in Filmwerk, das geschaffenwird, und die Ausstellung in Freiburg sollen die weiteren erstenMittel sein ihm dazu zu verhelfen.

In der gemeinsamen Versammlung der beiden Verbände
begrüßte Herr Kom .-Rat S t i e g e l e r -Konstanz die Gäste au»der Schweiz (etwa 200 Personen ) . Im besonderen wertete er die
deutsch- schweizerische Zusammenarbeit an dem Werk , da» dieLander und Völker verbindet und Gegensätze überbrückt . — Der
Präsident des schweizerischen Verbandes Herr Dr . Hantle »St . Gallen brachte Dank und Gruß de» Schweizervolkes an die
bisherigen und künftigen Mitarbeiter an dem deutsch-fchweize-
rrschen Projekt. Das Werk muh in Erfüllung gehen !

Hierauf hielt Gen.-Sekr . Ingenieur H ä r r h - Zürich «inen
Vortrag über „Die Bodenfee - Abflutzregulierung ".Der Unterschied zwischen dem höchsten Hochstand und dem nie¬
dersten Tiefstand des Wassers beträgt 4 Meter ; der Bodenseeist also «in besonderes Hochwassergebiet , unter dem 137» Ge.
taube mit lOOOO Einwohnern leiden . Zur KraktauSnühung
durch Verteilung dieser Wassermengen ist die Regulierung nötig.Die Kosten betragen 0 Millionen Schweizerfvank. Der Redner
wünscht , daß die Regulierung bald in Angriff genommen werde.— Hierauf sprach Baurat I . Altmayer » Karlsruhe über die
Wirtschaftlichkeit der Wasserkräfte der Oberrheins von Basel bis
Konstanz. Bei den zu erstellenden Kraftwerken kam am Tageder Berechnung die KWSt . im Mittelpreis (Selbstkosten ) auf0.7 Pfg . zu stehen gegenüber- der Kohlen -KWSt . von 1,50
ES ist dies der billigste Herstellungspreis in Europa . Bei einem
Verkaufspreis van nur 2 die KWSt . ergibt sich schon »ein
Ueberschuß von 16 Millionen Mark. Neben Baden und ver
Schweiz kommen als Bezieher so billiger Kraft die Gebiete
Württembergs und Bayerns in Betracht. Diese günstigen Aus¬
sichten sollten vor allem alle Grenzbewohner dein Werk als för¬dernde Kräfte zuführen . — Nach einem georeinsamen Mittag -
essen, während dem Herr Dr . Hantle - St . Gallen für den
freien Rhein und die freie Schiffahrt ohne Seitenkanal
sprach, fand eine Fahrt nach der Insel Reichenau statt und hier¬
auf ein« Fahrt nach Crmatingen (Schweiz ) . ,7, ,

Dadlsche Politik ,
Die Edelmetall - und Schmuckwarenindustriein Bade »

Eine der bedeutendsten und bekanntesten Metallindustriendes Landes ist die Edelmetall- und Schmuckwarenindustrie. Der
Sitz fast der ganzen Industrie , die ihrem Wesen nach Luxus-
industrie ist und deren Hauptabsatzgebiet das Ausland bildet, ist
die nahe der württembergischen Grenze gelegen « „Goldstadt"
Pforzheim, welche durch die Erzeugnisse dieser Industrie Weltruf
erlangt hat.

In der letzten Vorkriegszeit zählte die Schmuckwarenindustriein Baden unter Einschluß der zugehörigen HilfÄndustrie nach
den Ermittelungen de» Statistischen LandeSamt» alle» in allem
etwa 600 Betriwe , heute sind eS deren 800 bis 000. Faßt man
nun die größeren Betriebe mit je 10 und mehr Arbeitern ins
Auge, so setzt sich die gesamte Edelmetall- und Schmuckwaren¬
industrie de» Landes aus insgesamt über 500 (513) Iabrikbctrie -
ben mit nahezu 29000 Arbeitern und Arbeiterinnen zusammen.Die nicht in der Stadt Pforzheim gelegenen Betriebe find mei¬
stens Zweiggeschäfte von Pforzheimer Firmen . Der fabrikmäßigeKleinbetrieb herrscht in dieser Industrie vor ; 464 Betriebe oder
90,4 v . H. sind Klein- und Mittelbetriebe mit bis zu 100 Arbei¬
tern . Die vier größten Betriebe beschäftigten zu Anfang des
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Jahres 1921 rund 1700 bezw . 1400, 1000 und 800 Arbeiter ; es
folgen als nächstgrößte Betriebe dann noch solche mit 466, 427,
392, 834 und 302 Arbeitern . Gegenüber 1912 hat die Zahl der
Betriebe mit 10 und mehr Arbeitern und 68 und die der darin
beschäftigten Arbeiter um rund 5000 zugenommen.

Von den zurzeit vorhandencu Betrieben mit 10 und mehr
Arbeitern sind 29 in der Zeit von 1914—1918 und 81 in der
Zeit nach 1918 entstanden.

Die durch di« hochgradige maschinelle Arbeitsleistung MB
in» Feinst« gegliederte und spezialisierte, sowie durch die Viel- ,
seitigkeit und Mannigfaltigkeit ihrer Erzeugnisse ausgezeichnete!
Industrie verdankt ihren Aufschwung und ihre Bedeutung dem /
Umstand «, daß - sie sich nicht aus die Herstellung hochwertiger
Schmuckwaren beschränkte , sondern frühzeitig schon zur fabrit-
mäßigen Anfertigung von billigen Massenartikeln überging.

A «S dem Landtage
Baben und die Main -Donau -Wasserstraße. In Artikel 1 de»

dem Landtag« vorgelegten Gesetzentwurfes wurde das Staats¬
ministerium ermächtigt, das Land Baden an der Nhein-Main -
Denan -AktiengeseAfchaft in München durch Uebernahme von
Stammaktien im Nennbetrag von 4 Mill . Mark zu beteilige«/
Der HauShaltSauSschußbefaßte sich am Dienstag damit und
stimmte auf Antrag des Berichterstatters Frendenberg dem
Vorschläge der Regierung zu . Nur der deutschnationale Vertre- ,
ter hatte Bedenken , die Vorteile der Beteiligung BgdenS wären ,
aber größer wie die Nachteile . Er stimmte zu. .

1
Zur Vorlage ist noch zu bemerken: Don der Mainstrecke , die

durch Kanalisierung zur GroßsihiffahrtSstratzeauSgebaut werden
soll, entfallen etwa 37 Kilometer auf den badisch-bayerrfchcrt
Main . Da die LandeSgrenze auf dieser Strecke in der Mitte de»
Flusses verläuft, erstreckt sich das Unternehmen somit auch ans
badisches Hoheitsgebiet . Die auf diesem Gebiet vorhandenen,
Wasserkräfte werden in der Hauptsache in den 8 Kraftstusen Bet - ,
tingen, Haßloch und Freudenberg auSgenützt werden. Außerdem
steht die badische Strecke noch unter , dem Einfluß des Rückstau»
der Staustufe Großheubach. Der badische Krastanteil dieser vier
Staustufen beträgt im Mittel 4590 PS . . ohne Berücksichtigung der ,
geplanten Lechwasserüberführung. Es wird durch die Beteiligung '
ein Einfluß auf die Pläne und das Bauprogramm ausgeübt. .
Im sogen , kleinen AufsichtSrat ist Baden bereits ein« Stelle ein- ,
geräumt. Mit der baldigen Erschließung der badischen Wasser- j
träft« wäre zu rechnen . Die Lage der Großschiffahrtsstraße
längs dem Amtsbezirk Wertheim ist für diesen voraussichtlich von 1

solchem Wert , daß sich gewisse Opfer von staatllcher Seite für ,
da» Unternehmen rechtfertigen. Mit dem Unternehmen können
recht erhebliche badische Wasserkräfte nutzbar gemacht werden uuft
dies gerade in einem Landesteil , der mit Wasserkräften sonst
nicf)fc t|t*

Murgwerk und Badenwerk. Der HauShaltSauSschuß geneh¬
migt« einstimmig den Kaufvertrag zwischen dem Badischen
LandeSsiSku » und dem Badenwerk , durch welchen die aus
staatlichen Mitteln erstellten Anlagen zur Elektrizitätsversorgung
des Landes (Murgwerk, Hochspannungsleitungen, TranSforma -
torrnstationen, Ortsnetze « sw .) mit Einschluß aller Berechttgun-
gen und Verpflichtungen an das Badenwerk verkauft werden.
Der Kaufvertrag basiert auf einem vom früheren Landtag ve-
schlossenen Gesetze über den Verkauf des MurgwerkeS vom1 . Juli
1021 ab . Auch eine Anzahl Grundstücke in den Gemarkungen
Fovbach, Windeck-Hundsbach, Stockach, Rinklingen, Seckenheun ,
Mannheim und Ettlingen gehen an da» Badenwerk über ; d,«
hierfür zu bezahlenden Preise find ebenfalls im Kaufvertrag .fest¬
gelegt. Berichterstatter war Abg. Marum (Soz .) ,

Förmliche « «frage. Die Abgg . Dr. Schofer Wr .) , Dr .
Glöckner (Dem.), Dr . Schmidt-KarlSruhe (Ztr .) und Schon (D.)
haben im Landtag folgende förmliche Anfrage e,«gebracht: Ist
die Regierung in der Lage , alsbald eine obiektivs Darstellung
der Ausschreitungen, welche seit dem 24. Juni , dem Tage deS
Mordes an dem Reichsminister Dr . Rathenau zu beklagen sind,
im ßßnbtetg ju Heben? Welche Ä^ü^na^men jux ^oct0
Hütung der Exzesse getroffen.

'
.

' -

• Die Sitzungen dcS Badischen Landtags dürften wahrschein¬
lich i« der vierten Juliwoche geschlossen werden. Der Voranschlag
für die Rechnungsjahre 1922 und 23 ist durchberaten und erledigt,,
doch wird noch ein kurzer Nachtrag an den Landtag gelangen, der
noch vor Schluß des Landtages durchberaten werden pll .
& . . JiUüÜi -.ISf imr - ' 1 , r ’

f .-
" !

Kus dev Partei
GrünwetterSSach. Nächsten Samstag abend den 15. Juli ,

Punkt 9 Uhr, findet im Gasthaus zum „Adler" Parteiver -
sammlung statt . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist
es Pflicht aller Genossen zu erscheinen.

.
-j

Obergrombach. Samstag abend t49 Uhr im „ Hirsch" Par¬
teiversammlung , wozu alle Parteigenossen zu erscheinen

#

Wer Pflug und Schraubstock
v - Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

10 ^ Bon Max Eyth F -.j, .
V . r ’ (Fortsetzung.) **' *

\ Als ivackerer junger Deutscher kaufte ich mir am frühen
Morgen einen Stadtplan und machte mich zu Fuß auf denLöeg
nach den Katharinendocks. Solange ich niemand zu fragen
brauchte, ging alles vortrefflich Die end » und zahllosen Straßen
wurden wieder enger, der Darm lauter , dar Gedränge dichter .
Gegen zehn Uhr erreicht« ich den Platz vor der „Bank". Hier
wenn irgendwo, ist der Mittelpunkt der Welt diese» Jahrhun¬
derts . Man spürt eS ordentlich . Staunend , halb betäubt be¬
trachtete ich das wirre Bild : ein Kaleidoskop, von einer Riesen¬
maschine gedreht, mit nennenden Menschen aus allen Weltteilen
statt der übereinander stürzenden farbigen Steinchen. Und jeder
schien genau zu wissen , was er wollte, und rücksichtslos drauf¬
loszugehen . Aber auch ich durfte mich nicht aufhalten . Es wa -
ren wohl genug Taschendiebe und sicher auch andere Spitzbuben in
diesem Gedränge. Ich mußte mich beeilen , wieder ein ehrlicher
Mensch zu werden, Der Weg dazu ging durch Eornhill nach
Osten.

Ohne eS zu ahnen, ging ich dort an einem Hause vorüber,
in dem ich später zwanzig Jahre lang den größeren Teil meiner
Arbeit und ein Stückchen meines Glücks finden sollte. Wer wohl
die blinden Passagiere alle führt, die in diesem Millionengewim¬
mel umherirren . Auch keine kleine Arbeit, daS !

Jetzt wurde - das Gedränge schmutziger . Der Themsenebel
hing hier noch in den Straßen , und die riesigen Warenhäuser
mit ihren Schätzen aus Ceylon und Kuba, aus Hongkong und
Callao neigten sich fchlvarz und schwermütig gegeneinander. Dü.
stere Geldprotzen , die still brütend der Welt Arbeit geben und Be¬
wegung. „Wer weiß, vielleicht auch mir, " dachte ich und sah sie
etwas scheu an . Sie gefielen mir nur halb .
1 Nun war 's mit dem Stadtplan zu Ende . Dort gähnte mir
das schwarze Loch entgegen, durch das ich gestern meinen Einzug
in England gehalten hatte. Ich mußte fragen . Ein hastig vor¬
beirennender Handlungsgehilfe hatte keine Zeit, zu antworten .
Ein vierschrötiger , gutartiger Packträgst rief zwei andere herbei .
Zu dritt berieten sie, in welcher Sprache ich mit ihnen zu ver-
kehren fuche. Und .,es war meinchesteŜ GhmnÄsialenglisch, „made

in Germany ", «ine allerdings damals noch nicht übliche Bezeich-
nungl Die Verhältnisse wurde mehr und mehr hoffnungslos,bis uns «in deutscher Jndigoagent mit einem riesigen Notizbuchund prächtig blauen Fingern au » einem Kellerloch heraus z»
Hilfe kam . Es ergab sich, daß ich nur drei Häuser von dem
Bureau entfernt war , da» ich suchte : dort, gegenüber der Trink¬
stube mit der roten Laterne über der Türe.

Das fchwarzbraune HauS, dessen blauschwarze Fenster nie
einen Lichtstrahl aufgefangen zu haben schienen, war ein Labh .
rinth von Gängen und engen Treppen. Ueberall brannte GaS;
eS wäre sonst nicht bewohnbar gewesen . Zahllose Türen und
Türchen gingen auf die Gänge und waren in alle Winkel ringe-
baut . Auf jeder stand auf Milchglas, in schwarzen , schmucklosen
Buchstaben der Name einer Firma , einer Gesellschaft» eines Un¬
ternehmens in fernen Ländern — Nevada. Stngapore , Neufund¬
land, Mexiko , Kairo, Valparaiso — alles, was die glühende
Sonn « -beschien, schien in dem schwarzen Loch zu Hausen. In
einer Ecke deS ersten Stocks fand ich meine Antwerpener Freunde .
Es war mir, als fände ich alte , liebe Bekannte. Ich trat ohne
weitere» ein, da die Türe fortwärhend auf und zu ging.

Eine mit Schaltern versehen « Glaswand trennte einen lan¬
gen schmalen Streifen des niederen Saales ab und schied die Be¬
sucher von den Beamten, die hinter den Glasscheiben hausten.
Aus dem ersten offenen Schiebfenster winkt« mir jemand. WaS
ich wolle ) Ich begann zu erklären. Nach ei« paar Worten, die
ich mutia und erfolgreich zusammengestellt hatte, unterbrach er
mich. „Sie brauchen den Kassier ! Dritter Schalter rechts!"
Wie der Mensch da» wissen konnte? Ich war ja noch gar nicht
so weit in meiner Erklärung . Aber er war fertig mit mir und
sprach schon mit

,
meinem Hintermann in jenen fürchterlichen end»

losen Worten, die mir in diesen «rstm Tagen so viel Sorge macht
ien und von denen jeder, wie sich später beranSstellt« , einen gan¬
zen Satz bedeutete. Wie soll man aber wissen , wo ein Wort auf»
hört und daS nächste anfängt , wenn man fie nicht gedruckt fleht ?

Ich übersetzte bereit» am dritten Schalter rechts mit Anspan¬
nung aller Geisteskräfte und möchte gern für den Gebrauch spä¬
terer blinder Passagiere das Gespräch mit dem alten Kassier , der
mich mit verwirrender Aufmerksamkeitanstarrte , wärtliH wieder,
sieben. Allein ich fühle mich, angesichts einer großen literarischen
Schwierigkeit , fast ratlos . Meinen dentscken Bericht mit eng¬
lischen Bruchstücken — und was für Bruchstücken ! — zu schmücken ,
ist geschmacklos. Auch würden sie auf den deutschen Leser nicht ent-
fernt . den . Eindruck . machen,^der das mürrische Gesicht de» Kas»,

sier » nach und nach erheiterte . Am nächsten komme ich Wohl mm - ,
nem Ziele, wenn ich unser beiderseitiges Englisch möglichst wört¬
lich und wahrheitsgetreu in mein geliebtes. Deutsch übertrage.

^Fch komme, " begann ich, „ich tue kommen , bezahlen wollend
ein Billett Antwerpen-London , daSselbige nicht bezahlt habend
für das Ueberfahrt am Samstag ." Dies schien mir ziemlich gut.
namentlich hatte ich das Gefühl, gewisse charakteristische Sprach» !
feinheiten mit großem Erfolg angebracht zu haben. I

„WaS wünschen Sie ? " fragte der Kassier brüsk, wie toenu
er keine Zeit hatte, Sprachfeinheiten zu würdigen. j

„Ich tue wünschen , bezahlt zu haben ein Billett Antwerpen.
London , -dässelbig« nicht habend gekauft zu rechter Zelt und den¬
noch mich befindend in England , unbezahlt. Samstag — „Nordi¬
scher Walfisch " — fügte ich noch erklärend bei, ohne wettW.q >
Satzbildungen zu versuchen . :

Dies war doch, sollte ich meinen, deutllch . Aber anstatt wich
zu verstehen , sing der alte Herr an , die Geduld zu verlieren,
Wahrscheinlich war er kein Engländer .

„ Antwerpen-London — Billett bezahlen! " rief ich meiner¬
seits laut und etwas ärgerlich. Es war unangenehm , wenn mau
sein möglichstes tat, als ehrlicher Mensch zu handeln, auf solch er-,
schwerende Hindernisse zu stoßen. „Aha," rief der Kassier jetzt¬
erfreut . ^ Leiche Klasse ? " I

„Zweite Klasse ! " antwortete ich, ebenfalls zur Versöhnung
die Hand bietend.

„Sechzehn Schilling sechs Pence !" sagte er in geschäftsmäßi¬
gem Singsang , stempelte mit einem Knall ein Billett und warf
es durch den Schalter . In großgedruckten Lettern stand auf dem
Papierftteifen : London nach Antwerpen. Zweite Klasse. j1 „Nein, nein, nein ! " rief ich entsetzt . „Ich wollen nicht Lon¬
don nach Antwerpen, ich wollen bezahlen Antwerpen nach London .!Ich wollen nur bezahlen, ich wollen nicht reisen ; habend schon fle. 1
reist vom Kontinent nach England . Bezahlen ! Antwerpen nachLondon . Verstehen Sie ? " ~ ,

„Aber der Kuckuck , Sie sind ja in London! " Er sah mich be-
sorgt an . ES ging ihm ein Licht auf : mit mir war es offenbar
nicht ganz richtig . i

»Das der Fehler, mein Herr ! " sagte ich, mich innerlich 'zurRuhe ermahnend . „ Ich in London , habend nichts bezahlt amandern Ende, und wünschen zu bezahlen Passage, Üebersabri. Ver¬
stehen Sie ? Antwerpen-London ! "

(Foptfetznng folgte
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Ein Gesetz- zur -Regelung von Angelegenheiten der Sozial¬
versicherung undfdes Arbeiterrechts bei der '

Durchführung des
Vertrags von Versailles wird -in allen ' drei Lesungen ' ange¬
nommen.

zum . . .
bestimmungen „„t *. uumiy um v^iujufui»eines großen Teils , der» Deutschnationalen ' und der Deutschen
Volkspartei angenommen.

Bei 8 Id (Anzeigepflicht )
' befürwortet-' Abg.- Dr . Wunderlich

(D. Vp .) einen Antrag, daß von ' der ''Anzeigepflicht neben den
Geistlichen auch die,Aerzte,zRechtsanwälte - und Verteidiger ' aus -
genmnmcn werden.

Abg . Tr . Bell (Zir .)/ erklärt, daß sich im Ausschuß seine
Fraktion grundsätzlich fü^ . den Antrag ausgesprochen habe, aber
ihm jetzt nicht zustimmen' werde, weil- zu befürchten sei , daß das
Schicksal der ganzen Vorlage dadurch gefährdet werde.

Der Antrag wird - nunmehr -abgelehnt.Ein weiterer Antrag der " Deutschen Volkspartei, daß Ge¬
schwister von der Anzeigepflicht ' zu entbinden seien , wird mit
290 gegen 188 Stimmen abgelehnt. — Dafür stimmen die beiden
Rechtsparteien, die Bayerische ' Bolkspartei und die Demokraten
und ein Teil des Zentrums . — § ibiwird sodann gegen die
Parteien der Rechten in der ' Ausfchußfassung angenommen. Es
sind nun also nur dir Geistlichen von ' der Anzeigepflicht aus¬
genommen, sowie Verwandte auf - und absteigender Linie und
Ehegatten, wenn sie sich entsprechend bemüht haben, den Täter
von der Tat abzuhalten . — Zu § 2 k (Strafbestimmungen für
Begünstigung staatsfeindlicher Verbindungen) beantragt Abg .
Koenen (Komm .) statt „staatsfeindlich" * „ monarchistisch-milita¬
ristisch " zu sagen .^

Abg . Wissell (Soz .) begründet den Antrag der beiden sozia «
listischen Parteien , eine neue Ziffer einzufügen, wonach bestraft
wird, wer cs unternimmt , auf die Errichtung der Monarchie
gerichtete Bestrebungen in einer den öffentlichen Frieden gefähr¬
denden Weise zu fördern, oder die früheren ReichSfarben glei¬
cherweise zur Schau trägt oder stellt . — Der Antrag Wissest wird
mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien abgelehnt. —
Es werden aber einzelne Milderungsanträge der bürgerlichen
Partei gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.
Schließlich wird 8 2 mit 232 gegen 117 Stimmen angenoinmen.

8 5 regelt die Einsetzung des Staatsgerichtshofs .
Abg . Emminger (Bayer . Vp . ) sicht in dem Staatsgerichtshof

ein mit der Verfassung nicht zu vereinbarendes 'Ausnahmegericht.
Zudem sei der Staatsgerichtshof ein schwerer Angriff gegen das
Reichsgericht .

Der Abg . Dr . Zapf (D . Vp . ) beantragt , den Staatsgerichts
Hof dem Reichsgericht als Senat anzuschlietzen , wobei dein Laienelcment das Uebrrgewicht über die Berufsrichter gegeben wer
den soll.

Abg . Hamm (Dem .) tritt gleichfalls für die Heranziehungdes Reichsgerichts ein , das sich schon bei den Kriegsverbrecher-
Prozessen. durchaus bewährt habe . Bayern wolle das Gesetz
nicht sabotieren. Wo der Oberreichsanwalt sich an bayerische
Behörden um Unterstützung gewandt habe, seien keine Hemmun¬
gen eintrcten . 90 Prozent der bayerischen Bevölkerung halten
ausschließlich die Republik für die beste Sicherung der Reichseinhcit. Man kann aber nicht , einfach militaristisch kommandieren : „Links schwenkt marsch , in den Freiheitsstaat ! "

Reichsjnstizminister Dr . Radvrnch:
'

SBtr sind in der Ausschußberatung den bayerischen Wünschenso weit entgegengekommen, daß uns fast nichts mehr zu tun
übrig bleibt. Hoffentlich gelingt es dem Abg. Hamm, die noch
bestehenden

_ kleinen Differenzen auszugleichen. Der Staats¬
gerichtshof ist kein Ausnahmegericht, sondern ein Sondergcrichtund verstößt deshalb nicht gegen die Verfassung. Der Reichs¬gerichtspräsident wird natürlich auch nach der RcgicrungSvorläge zu Vorschlägen herangezogen werden. Wird das Vor-
schlagsrecht aber gesetzlich festgelegt , so wird es zur entscheidendenGewalt . Der Mmister bittet schließlich, es bei der Regierungs¬vorlage zu lassen, " welche 3 Berufsrichter und 4 Laien vorsieht .

Abg . Dr . Rosenfeld (USP .) bedauert die Haltung des Mi¬
nisters und empfiehlt nach dem Ausschnßantrag 2 Berufsrichterund 5 Laien . Der Antrag der Volkspartci auf Angliederung des

tome -S
Staatsgerichtshofes an das Reichsgericht stößt bei den breiten
Volksmassen auf . berechtigtes Mißtrauen und ist deshalb <abzu--
lehnen.

Reichsjustizmillistcr Dr . Radbruch erwidert auf eine Anfragedes Vorredners , es sei wahr, daß die Vertreter der Obcrreichs-
anwaltschaft in München, die auf Ersuchen des Oberrcichsan-
waltes zwecks Nachforschung nach den Rathenau -Mördern nach
München entsandtcn ' Berliner Polizeibcamte wieder ' weggcschickthaben. Auf irgend einen Widerstand der bayerischen Polizei
sei das aber nicht -zurückzuführen. Es ergebe sich ' hieraus die
Notwendigkeit, das Äcichskriminalgesetzbaldigst zu verabschieden /Was die Nichtverfolgung der Kappisten angehe, so liege das nichtan dem Verhalten des Oberreichsanwalts , sondern an dem Am¬
nestiegesetz, dessen Wortlaut den Betreff der Führer viel zu , engfaßte . Der Oberreichsanwalt stehe mit vollem Bewußtsein

'
aufdem Boden der Republik und verdiene das Vertrauen .

Abg . - Dr . ,Bell (Ztr . ) beantragt, -den Staatsgerichtshof aus
neun -Mitgliedern zusammenzusetzen, und zwar aus 3 Reichs -
gerichtsrätrn und 6 Laienrichtern . Auch Bayern hat sich unter
grundsätzlichem Vorbehalt der Zahl der Laienrichter damit ein¬
verstanden erklärt .

Abg . Wissell (Soz . ) tritt für den Ausschuhantrag von zwei
Berufsrichtern und 8 Laien ein und polemisiert gegen die Hal¬
tung der bayerischen Volkspartei.

Nach längerer Debatte wird der Antrag des Zentrums und
der Demokraten, den Staatsgerichtshof aus drei Reichsgerichts¬räten und 6 Laienrichtern ' bestehen zu lassen, angenommen ;
ebenso ein Antrag Wunderlich (D . Vp. ) ,auf ' Sicherstellung des
Rechtes der Mahnung und Ausschließung von gerichtlichen - Per¬
sonen . -

Mit diesen Aenderungerr wird § 6 in der Fassung des Ans,
schusses-an genommen.

Zu 8 0, der die Zuständigkeit des Staatsgerichkshofcs regelt,wird - einWntrag - der '-'-deutschen Volkspartei ’ angenommen, ' der
Handlungen ' gegen Mitglieder einer früheren republikanischen
Negierung nur insoweit treffen- will, als diese Taten ausschließlich
gegen die verfassungsmäßige republikanische Staatsform eines
Landes, die- Mitglieder einer im Amt befindlichen oder einer frü¬
heren republikanischen Regierung eines -Landes oder gegen Lan-
desfarben gerichtet sind . '

Bei 8 7 protestiert M>g. Scmmker (D .N .) gegen das Verbot
von -Versammlungen, Aufzügen«und Kundgebungen" wegen der
dort zu Tage getretenen Gesinnung. Die Regierungsparole : „Der
Feind steht rechts ! " übe -schon heute ihre Wirkung ausgegen rechts .
stehende ' Leute 'wie imxMarienburgeriFall/wo nach Bedrohungeines Redakteurs , der feineEZeitung nicht einstellcn wollte ,
schließlich dessen Frau erschossen wurde. ,

Reichsminister des Inner » Dr . Köster erwidert, mit Rücksicht
auf die Länder habe der Reichstag das Gesetz so aufgobaut, daßder Reichsminister des Innern kein Recht habe , in die Hoheit der
Länder einzugreifon, Zeitugen und Versammlungen zu verbieten
Abg. Semmler möge sich daher mit seiner Beschoerde an die
richtige Stelle wenden . — § 7 wird unter Ablehnung aller An¬
träge in der AnSschnhsassung angenommen. — Zu § 8 begrün¬
det Abg . Bogel -Franken (Soz.) einen Antrag , der neben den
Landeszentralbchörden auch dem Reichsminister des Innern die
Zuständigkeit für Vercinigungsverbote zumeist . — Der Antrag
wird gegen die Stimmen der drei sozialistischen Parteien abge¬
lehnt und der Rest des Abschnittes „Verbotene Vereinigungen"
in der Ausschußfassung angenommen.

Auch die übrigen Paragraphen werden nach längerer T -ebatte
die sich in die späten Abendstundenhinzicht, -im wesentlichen nach
den Ausschußbefchlüssen angenommen.

Nächste Sitzung Donnerstag nachmittag 2 Ishr : Amnestie
gesetz und kleinere Vorigen . .

TaS Bcamtendiszipli'narsirsctz
Der Rechtsausschus» des Reichstages begann am Dienstag

mit der ersten Beratung des Gesetzes über die besonderen
Pflichten der Beamten gegenüber der Republik. Während das
Gesetz zum Schutz der Republik im Ausschuß fast leidenschafts¬
los besprochen wurde, prallten bei dem Beamtengesetz

' die Mei¬
nungen hart und lebhaft aufeinander . Vielleicht hat dies seine
Ursache darin , daß die bürgerlichen Parteien mit Ausnahme der
Demokraten nur Beamte in den Ausschuß entsandt haben, ein
etwas eigenartiges Verhalten , wenn man bedenkt , daß es sich hier
nicht nur um Beamtenintercssen, sondern um den Schutz des
republikanischen Staates handelt, der doch u . W . auch noch an¬
dere Bürger hat als Beamte . Der deutsche Volksparteiler

Scholz bezeichnete -das Gesetz -als für -die 'Beamtenschaft untray » !
bar . Reichsminister Köster bat um größte Beschleunigung bei¬
der Beratung - des »Gesetzes und erklärte - gegenüber den Aus¬
führungen des Abg . Scholz, daß die preußische Regierung , der
doch auch Freunde des .-Herrn Scholz angehörtcn , sich einstimmig
für die von den Volksparteilcrn angefeindeten Artikel ausge» -
sprochen hat . Der -Zentrumsabgeordnete Höfle bedauert, daß, '
bevor das Gesetz vorgelegt wurde, nicht erst mit allen 'Beamten - -,organisationen verhandelt worden sei. Er habe gegen das Ge» !
setz lebhafte Bedenken . Reichsminister Köster erwidert dann '
nochmals auf Ausführungen des 'Herrn Scholz , der das Bedürf¬nis hatte , sich besonders beamtenfrenndlich zu zeigen. Köster
-wies zunächst darauf hin, ' daß das Gesetz nicht perfassungsän»
dernd sei . Man müsse sich bei der Beurteilung dieser Vorlage
fragen , wech denn eigentlich das -Gesetz zum Schutze der Republik
durchführen soll . Die Reichsregierung und die Länder müssen
zur Durchführung des Gesetzes einen Beamtenkörper haben,der es auch wirklich im Sinne der Volksvertretung ausführe .
Gegen den inzwischen eingegangenen Antrag , die Spitzenorgani»
sationcn der Beamten zu hören, habe die Regierung nichts ein »
zuwcnden, bitte jedoch, hierdurch leine Verzögerung in der ' Ver¬
abschiedung des Gesetzes eintretcn zu lassen . Genosse Hoffmann»
Kaiserslautern stellt fest, daß die Notwendigkeit des Gesetzes für
uns schon seit drei Jahren besteht . Die Beamtenschaft agitiere
zum größten Teile amtlich gegen die Republik. Ausgerechnet
der .Deutschnationale Barth kündigte- an , daß sich in der Beam¬
tenschaft .ein Kampf gegen dieses Gesetz erheben werde , wie man
ihn noch nicht erlebt habe.

'— Nach längerer Debatte wurde be¬
schlossen, die ' Spitzenorganisationen der Beamten ffyfort ' zu hö-
ren ' und am 'Mittwoch in die Spezialberatung einzutreten.

Der Wokjniingsausschusi
cheSi Reichstages beschäftigte sich am Dienstag mit -der Beschaf¬
fung von Mitteln für den Kleinwohnungsbau im Baujahr
1923 . Der Ausschuß kam zu deinBeschluß, ' trotz aller üblen Er¬
fahrungen , die umso beträchtlicher sind , als der Wohnungsoan
sich heute ungefähr um das Hundertfache verteuert hat , die Er¬
richtung von Wohnungsbauten im kommenden Jahre weiterzn-
führen . Unter den gegenwärtigen Umständen wurde jedoch von
der materiellen Beratung des Beschlusses Abstand genonlmcn.
Es wurde ein Unterausschuß gebildet, in den jede Partei , die
Sozialdemokratie zwei Vertreter entsendet. Dieser Unteraus¬
schuß wird durch Sachverständige ergänzt und jedenfalls Anfang
September die ' Arbeiten aufnehmen . Der Arbeitsplan erstreckt
sich auf die Beratung der Schaffung von Mitteln für den Woh¬
nungsbau und deren zweckmäßig ^ Verwendung. _

•
Der Gesetzentwurf über „ Mieterschutz und MieteinignngS-

ämter " soll eine Woche von dem Zusammentritt des Reichstags
im Herbst im Ausschuß beraten werden.

Die AusschmückungSkommislion des Reichstages befaßte sich
am Dienstag mit der Frage , inwieweit einem Beschlüsse des ,
Reichstages und einem Vorschläge des Reichs-Ministeriums des
Innern , die Hoheitszeichen der alten StaatSform an öffentlichen
Gebäuden zu beseitigen, am und im Reichstagsgebände nachgc-
kommcn werden kann. Beschlossen wurde, zunächst die Kronen
auf den Fahnenmasten zu beseitigen und für die Beseitigung ^der Krone auf der Kuppel und der Krone auf den Ecktürmen'
ein künstlerisches Gutachten und einen Kostenvoranschlag anzu-
fordern. Ein Gesamtkostenvoranschlagüber die sonstigen Um¬
gestaltungen am Reichstagsgebände, das nach echt hohenzollern-
schcr Art mit monarchischen und kriegerischen Emblemen an
allen Ecken verunziert ist, soll erst nach einer Besichtigung durch
namhafte Architekten und Kunstsachverständige aufgestellt
werden. — Auch über die Beseitigung des EtandbiHcs Wil¬
helms II . in der Wandelhalle, das von Kunstkennern nicht als
Kunstwerk betrachtet wird, wurde lebhaft debattiert . Genosse
Lobe schlug vor , an dessen Stelle einen Gcdeiil- Obclisken mit -
den Namen der beiden im Kriege gefallenen Reichstagsabge¬
ordneten, des Sozialdcmolratcn Frank und - des Welfen v . Ale - ,
ding, sowie der beiden in der Nachkriegszeit für das Vaterland :
gestorbenen Minister Erzberger und Rathenau zu errichten.
Nach anderen Vorschlägen vor: bürgerlicher Seite wurde auf An-
trag des Demokraten Gothcin die Debatte über die Beseitigung ^
des störenden Standbildes in der Wandelhalle aus einen späte- \
ren Zeitpunkt vertagt . . j

I

,
Ais der Memelt Georg «. Bollmm

Vollmar war ein hervorragend politisch und gesellschaft »
kritisch geschulter und scharfsinniger Kopf , der eine ungemein« iche Ideenwelt beherbergte. Für seinen klaren und sicherenBlick zeugen so viele seiner Reden und Aufsätze . Wir wollen
einige Proben aus der Ideenwelt Vollmars hier geben :

„ Es gibt zwei Entwicklnngsmöglichkeiten des Fürstentums :die Entwicklung vollzieht sich entweder auf dem Boden der konsti¬tutionellen Doktrin oder auf dem des Bonapariismus . AuchPitt in Engalnd hat einen König gehabt, der sich impulsiv fort¬während in die Staatsangelegenheiten eingemengt hat . Pitthat sich dieser Versuche mit Erfolg zu erwehren gewußt und ein"llemal gesichert, daß die Politik des Landes allein vom per-
Ministerium zu leiten ist. Dadurch gewann Eng-

Jahrhundert die ruhigste Entwicklung zu
SÄÄr Staatsformen . Anders in Frankreich wo es Na -Poleon dem Kleinen gelungen ist, eine Zeit lang sein persönlichesRegiment aufzurichten. Welches Ende dasselbe gefunden hat,brauche ich Ihnen nicht zn erzählen. Ich meinerseits wünschebossön, bafj die uns bevorstehende Entwicklung nachenglischer Art vor sich ginge, daß wir auf ruhige , organische

Zuständen gelangen und nichtden Weg des Bonapartismus gehen . Leider aber zeigen sich un¬verkennbar ,mmer mehr Ansätze und A.izeichen des letzteren."Relchstags - Etatsrede , gehalten am
, ' ^ iSonuat 1903 .
■ „Es hat Monarchen genug gegeben , die den Begriff desVaterlandes und ihr eigenes Ich für ein und dieselbe Sache ge-

halten haben, und ich werß gar Nicht, oh diese Spezies heutzutage
schon ausgestorben , st. (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .)Es hat Gewaltregierungen gegeben, die alle Völker und Länder
angegriffen , zur Befriedigung ihrer Herrschgier einen Weltteil
in Blut und Flammen gesetzt und ihr Volk z» alldem im Namendes Vaterlandes als Werkzeug kommandiert haben. Es gibt
herrschende Klassen und Koterren. die ihrerseits die ganzen
Früchte des Lebens ihres Landes und des Fleißes ihres Volkes
für sich einheimsen, dieses aber unterdrücken und dann gleichwohl
verlangen , daß, wenn im Gefolge dieses ihres Treibens auswär¬
tige Kämpfe entstehen , das Volk diese dann im Namen der Vater -
laiidÄiebe ausfechten soll. Allen so charakterisierten Auffasiun-
geu liegt das Gemeinsame zugrunde , daß das Volk als etwas
rein Passives betrachtet wird, daß man meint, das Voll habe über
die höchsten Dinge seines Daseins , über Krieg und Frieden selbst
nicht mit zu beschließen , sondern einfach zu tun , was die äugen-
blicklichen Beherrscher befehlen."

- Rede in der bayerischen Kammer vom' ll . Januar 1906 .
'■ In seiner Münchener Eldoradorede vom 1 . Juni
(891 und in seinen nachfolgenden Aufsätzen in der „Münchener
Post" : Vom Optimismus , hat Vollmar auf die Zu¬
sammenhänge im großen allgemeinen -Grundgesetz der Entwick¬

lung mit den gleichen Tendenzen im historischen und gesell¬
schaftlichen Prozeß hingewiesen und daran die nächsten Aufgaben
der deutschen Sozialdemokratie wissenschaftlich -exalt in der
Praxis festgelegt . Hören wir folgende Sätze, die heute geschrie¬
ben sein könnten:

Gewiß hat der vorwärtsstürmende , alles niederwerfende Ge¬
danke sein Recht. Er ist notwendig, um ein Shstein, eine Welt¬
anschauung zu bilden , eine Idee rein darzustcllen und für sie zu
begeistern, ein Endziel anzugeben, das auf den wechselnden We¬
gen die Richtung weist . Und dieser Gedanke wird um so weniger
Gegengewicht finden, je mehr man ihn ausschließlich auf das
Gebiet der Theorie beschränkt und von der Fleischwerdung zu¬
rückhält . Die Tat , aber, die Ucbertragung des Gedankens in die
Wirklichkeit , überspringt die Hindernisse nicht so leicht und schnell.Bisweilen hat es ja wohl große Krisen gegeben , wo die Ge¬
schichte einen plötzlichen Ruck machte und einen Sprung zu tun
schien. Im allgemeinen aber findet ein langsames , organisches
Entwickeln statt. Wie die natürlichen Verhältnisse nicht in un¬
vermittelt einander folgenden Umwälzungen sich entwickeln , so
lösen die gesellschaftlichen Ordnungen einander nicht als abge¬
schlossene, unvermittelte Einheiten ab . Es gibt auch hier kein
künstliches - Machen , kein plötzliches Abreißen und Wiederbe¬
ginnen, sondern das Alte wächst allmählich, viel zu langsam für
den hochfliegenden Sinn , aber sicher in das Neue hinein. Dieses
tausenfache Wurzeln des Heutigen im Gestrigen und des Morgen
im Heute läßt nichts Absolutes aufkommen; alle polstischen und
gesellschaftlichen Zustände sind etwas Relatives , find Uebergangs-
formen. Die heutige Form zu benützen , um auf die Gestaltung
der morgigen ' Einfluß zu üben — das muß unsere Aufgabe sein .
Wer aber auf dem ungeheueren Gebiete des ganzen Gesellschafts¬
und Staatslebens nicht nur kritisierend und verneinend wirken,
sondern Positives erreichen will , der muß vor allem seine Kraft
genau abwägen.

Sicherlich ist unsere Partei international im besten Sinne
de? Wortes . Es ist einer unserer Ruhmestitel , daß wir stets und
besonders 'dann , als es am gefährlichsten und schwierigsten war
— in der ersten Zeit nach dem Kriege — , den falschen Natio-
nalitätsdünkel bekämpft und das Verbindende,,allgemein Mensch¬
liche über das Trennende, ' Nationale gesetzt ' haben. Wenn je
eme Arbeiterbewegung die Pflichten der - internationalen Ver¬
brüderung zu allen Zeiten erfüllt hat und erfüllen will,,so ist es
die deutsche. Aber damit ist nicht ausgeschlossen , daß esjfür unL
auch nationale Aufgaben und Pflichten»gibt. J ®cttn fo -toelfHir *
gerlich der Mensch denken mag, so muß er, ' wenn er nicht ein
Träumer Ist, anerkennen, daß die wirtschaftlichen Bedingungen
nicht unbedingt und maschinenhaft wirken , sondern daß die Ver¬
schiedenheiten des Volkstums und ^ der staatlichen Gemeinwesentief begründet sind . Auf die „Vereinigten 'Staaten von Europa "'
werden -wir noch lange zu warten haben. Bekämpfen wir alsoden nationalen Dünkel, den Chauvinismus , wo wir ihn finden,und setzen wir westen Blickes die gemeinsamen Interessen der
Menschheit über die ihrer einzelnen Glieder ; aber , lassen wir

uns ebensowenig zu. einer widersinnigen Verneinung eines be¬
rechtigten, gesunden nationalen Lebens und der daraus auch für
uns erwachsenden Pflichten verleiten . Vermeiden wir ebenso
sehr die nationale Ueberhebung wie das andere Zerrbild , die
Vcrneinimg der Nation und die Selbstbeschimpfung." .

Redeirn Eldorado voin 1 . Juni 1891 . 4
„Das Leben der Gesellschaft und der Staaten besteht nicht -

aus sich überschlagenden Sprüngen , sondern aus einer Kette von ^
wechselnden Versänebungen der Machtvcrhültnissc, von Teilerfol - ,
gen . Und diesem Gesetze ist unsere Partei wie jede andere unter » .
worfen. Wollten wir eine religiöse Sekte oder eine Wissenschaft- >
liche Schule sein , dann freilich brauchten wir uns um die unange - '
nehme Wirklichkeit nichts zu kümmern, sondern könnten ruhig !
Misere Luftschlösser bauen .

"
,Rede im Eldorado vom 6 . Juli 1891 . .

„Es ist wahr, daß unsere Zeit schnellebig ist, und daß heute '
niemand sagen kann, ob nicht durch wirtschaftliche Geschehnisse
oder durch politische Torheiten die Entwicklung der Dinge in
einer jetzt nicht vorausznsehenden Weise beschleunigt wird. Wie -
eilig man sich dieselbe aber auch vorstelle , so ist das eine sicher, '
daß diese Entwicklung keinen Luftfprnng machen wird, der vonder auf einen Schlag versinkenden alten Gesellschaft in die gleich¬
falls auf einen Schlag erstehende neue Gesellschaft -hinüberführt .Die Theorie der plötzlichen, ungeheuren , ich möchte sagen drama¬
tischen Umwälzungen -hat sich auf allen Gebieten als unhaltbarerwiesen. Das Reinentischinachen, das plötzliche und gründliche
Abschließen eines alten Zustandes gibt es in der Entwicklung d̂er
Gesellschaft so wenig wie in der Natur . Alles ist ein langsamercs -oder schnelleres , aber stets allmähliches Umgestalten, bei welchemAltes und Neues nebeneinander herläuft , bis letzteres schließlichdie Oberhand gewinnt . Der Kapitalismus wird so wenig plötz¬
lich vergehen, alz er chlötzlich entstanden ist ; und wenn einmalder Sozialismus das Uebergewicht erreicht haben wird, so wird
er sich ebensogut mit einer Anzahl Vorgefundener wirtschaft¬
lichen und politischen Tatsachen einrichten müssen , wie sein Bor¬
gänger das Erbe des Feudalismus antreten muhte und letzterennur allmählich aufzulösen vermochte . i

Der Gedanke, daß die sozialistische Gesellschaft aus dem
nächsten Kriege erstehen soll, ist nach meiner Ueberzeugung der
allerverkehrtefte. Denn an der Schwächung der Gesellschaft

'
(würden auch -wir unseren reich bemessenen Anteil haben. --Die !
wirtschaftliche Entwicklung würde keine augenblickliche Förderung '
erfahren , Wohl -aber müßte notwendig das Nationalgefühk-' Rn '
hohem Maße hervortreten . Nach nreiner Ueberzeugung - aber ,wäre eine großer Krieg nicht nur ein allgemein " menschliches)
Unglück, sondern zugleich auch der größte Schlag,

"
welcher i

'
denj

Sozialismus treffen könnte. Und gerade deshalb erkläre ich mich)mit doppeltem Eifer für jede den Frieden schützenden Maßregel, -
bestehe sie in der Verbreitung des Gedankens der -Völkerverbrüde- !
rung oder in -Maßnahmen der Inhaber der öffentlichen Gewalt ."^ü N ch e n e r P o st"' v o m 1 —4 . 1ugu ft. l8HU/
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Karlsruher Parteinachrichten
Die Frau in der Sozialgesetzgebung

- m k 'ef c® Thema spricht heute abend 8 Uhr in der
„Goldenen Krone" in der F r a u e n v e r s a m n> l u n g der
Frauensektion des Sozialdcm . Vereins Genosse RcgicrungSratD , e t t r i ch. Da der Referent schon lange Jahre in der sozialen
D *>ktzgebung tätig ist, darf mit einem instruktiven, interessanten
Bortrag gerechnet werden. Ein Besuch seitens der Genossinnenund Genosseit erweist sich als überaus lohnend. Also auf in die
Frauenversammlung r _

; Ferien
v ftlc große Ferienzeit der Schuljugend rückt
intmer näher und diele freuen sich , endlich der dicken , sticki¬
gen Großstadtluft den Rücken kehren zu können , um auf
dem Lande bei den Großeltern , Verwandten oder in Er¬
holungsheimen den Körper zu ' stählen für die Herbst - und
Winterzeit . Leider ist es aber vielen nicht möglich, auf
das Land oder in die herrlichen Waldeshöhen zu reisen.
Tiefen in der Stadt verbleibenden Kindern wird nun , wie
auch in

.
den vergangenen Jahren , die Kinderschuh -

k o in Nl i s s i o n die Ferienezit zu verschönern suchen durch
Ausflüge in den Wald, wo ihnen zur Kräftigung ihres
zumteil unterernährten Körpers ein kleiner Imbiß verab¬
reicht wird . Dies ist natürlich mit großen Kosten
verbunden, darum bitten wir alle Kinderfreunde, wie
überhaupt alle jene, die bestrebt sind , den Gesundheitszu¬
stand auch jener Kinder zu heben , die in der Stadt bleiben
müssen , unser edles Werk durch Zuwendungen zu fördern
und zu unterstiitzen . Die Sammelstelle befindet sich
Rudolfstraße 24 bei Frau S t o l l. Für die Gaben wird
jeweils im „Volksfteund" quittiert . Trage hier, wer kann ,
fein Scherflein dazu bei, in dem Gedanken : „Wer rasch
gibt, gibt doppelt. K . F

Mitteilungen aus der letzten Stadtratssitzung
Straßenherstellung . Die Nebeniusstraße zwischen Rüppurrer -

otnb Marienstraße wird hergestellt. Die Angrenzer werden zuden Kosten nach den Bestimmungen des Ortsgesetzes beigezogen .
Gebührenerhöhungen. Verschiedene , nicht ortsstatutarische

Gebühren für Leistungen und Lieferungen aus dem Geschäftsbe .
reich des städt. Tiefbauamts müssen im Hinblick auf die fort¬
schreitende Steigerung von Preisen und Löhnen abermals er¬
höht werden.

Gasversorgung Hagsfelds. Züm Zwecke der Versorgung von
8 Wohnhausneubauten in Hagsfeld mit Gas wird die dortige
Gashauptleitung in der Waldstraße westlich der Bahn Karlsruhe -
Graben mit einem aus Wirtschaftsmittcln zu bestreitenden Auf¬wand von 25 090 Ji verlängert .

Vermietung von Jndnstriegelände . Ein etwa 100 Quadrat
Meter großes Geländestück im Bannwald wird an zwei hiesige
Firmen vermietet.

Strafantrag . Gegen einen Musiker, der bei einer Vereins
Veranstaltung in der städt. Festhalle widerrechtlich in den Fest¬
hallesaal eingedrungen ist, wird Strafantrag wegen Hausfrie¬
densbruch gestellt .
i . Volksfest . Dem Landesverein Baden der reisenden Ge¬
werbetreibenden Deutschlands wird auf Ansuchen der städt. Meß¬
platz in der Zeit vom 16. bis 23. Juli ds. Js . zur Veranstaltungeines Volksfestes , dessen Reinerträgnis zu Gunsten der hiesigenKleinrentner Verwendung finden soll, vorbehaltlich der polizei-
tichen Genehmigung überlassen.

. Donnerstag , den 13. Juli 1322

k ': . ( :) Unregelmässigkeiten beim Bierausschank. Es wird uns
geschrieben : Die letzte Vierpreiserhöhung verursachte genügendKrittik. Daß es aber einzelne Wirte gibt, die glauben, trotz des
geforderten hohen Preises auch noch das beim Einschenken
übergelaufene Bier dadurch ben Gästen vorsetzen zu müssen , daß
siL % des Glases damit füllen und einen kleinen Rest frischen
Wreres .obenauf vom Bierhahnen dazu geben , mitunter sogar zu-
rückgefandte Reste verwenden, geht doch über die Hutschnur. Ed
wäre bald für jeden Biertrinker notwendig, sich im Lokal so zu
fetzen , daß er nach dem Bierausschank sehen kann und sieht, was
er zu trinken bekommt . Bei den heutigen Bierpreisen, die ja,
wie behauptet wird, demnächst weiter erAht werden sollen, kann
man wahrlich verlangen, kein abgestandenes Bier vorgcsetzt zu
bekommen .

Staatliche Prüfung der Dentisten. In der Frühjahrs¬
prüfung vom 29. März bis 13. Mai 1922 haben von 175 Kandida¬
ten 165 die Prüfung bestanden und zwar von Karlsruhe und Um¬
gebung : Reinert , Zolg, Müller , Landes, Holl, Vroßinann , Henn-
höfer, Schilling, alle von Karlsruhe ; Gros-Ettlingen , Rettens -
berger -Durmersheim , Wetzel-Karlsr .-Daxlanden, Knebel - Bruch -
fach ^Frl . SachS-Vruchfal.
! T . Der Gemischte Ch»r „Bruderbund" macht kommenden
Samstag , 15. und Sonntag , 16 . Juli ds . Js .> seinen längst be
fchlossenen Sänger -Ausflug nach Gaggenau-Baden-Oos , verbun
den mit einem großen Gastkonzert Samstag abends im
(„Gambrinus " in Gaggenau zum Besten der Kinder Hilfe .
Fräulein I . Dep n er (Sopran ) und das bekannte Bruderbund -
Orchester werden dabei Mitwirken , so daß zu erwarten ist, der
Kinderhilfe eine reichliche Gabe überweisen zu können .
' / lH Der Dank des Vaterlandes ist Euch gewiß . Wir erhalten

folgende Zuschrift vom Versorgungskrankenhaus : Be¬
zugnehmend auf den Artikel des Internationalen Bundes aller
Kriegsopfer „Der Dank des Vaterlandes ist Euch gewiß"

, welcher
den Anschein erwecken kann, daß beim Tode des Herrn Benz
Versäumnisse des Versorgungskrankenhauses stattgefunden hät
ten, sei folgender Tatbestand mitgeteilt : Cs ist von hier dem B e -
stattungsamt mitgedeilt worden, daß Benz fteireligiös ge
wesen ist. Die Bestellung von Pfarrern wird vom Bestattungs -
mnt veranlaßt . An Verwandten besitzt Herr Benz nur eine
Schwester, welche vom Versorgungskrankenhans sofort nach dem
Tode telegraphisch benachrichtigt worden ist. Sie hat hierher
schriftlich Antwort gegeben, daß sie das Telegramm erhalten habe,
aber nicht habe kommen können, da sie aus Reisen gewesen sei .

+ Theatergcmeinde des B . B. B . Man schreibt uns : Wie
bereits mitgeteilt , wird auch im kommenden Spieljahr die Thea-
tergemeinde des Bühnenvolksbundes ihren Mitgliedern den reget
mäßigen Besuch guter Theatervorstellungen vermitteln . Die Thea,
tergemeinde müh naturgemäß mit ihren neuen Beiträgen auch
den neuen Teuerungsverhältnisien Rechnung tragen . Sie wird
dennoch in der Lage sein , ihren Mitgliedern den Besuch von 4
Opern - und 6 Schaufpielvorstellungen auf nur guten Plätzen im
Kandcstheater , sowie einer besonderen künstlerischen Veranstal¬
tung des Bühnenvolksbundes gegen einen MonatSbeitrag von 22
Mark (zusammen 19 Monate ) zu vermitteln . Dabei bleibt Vor.

thcaters bewe-gt, d. h . daß ein weiteres Steigen der Teuerung
auch eine Erhöhung dieses Beitrags zur Folge hat. Die Theater-
gemeinde wird in der neuen Spielzeit die Erfahrungen verwer¬ten, die bei allen Einzelwünschen im ganzen sehr günstig bezeich¬net werden müssen . So wurde die Geschäftsstelle , die sich nun¬
mehr Zirkel 25 a (Ecke Ritterstraße ) befindet/ neu organisiert und
verselbständigt, außerdem wurde für einen besseren Ausgleich
der . Plätze bei der Auslosung der Karten sowie für ein „Mittei¬
lungsblatt " Sorge getragen, das eine glückliche Verbindung zwi¬
schen den Mitgliedern und der Leitung der Theatergemeinde Her¬
stellen dürfte , lieber all diese Neuerungen und Verbesserungen,
wie über die näheren Bedingungen der Mitgliedschaft unterrich¬
tet ein Flugblatt , das in der Geschäftsstelle und bei den Organi¬
sationen erhältlich ist . Die Einzeichnungen in der Geschäftsstelle
haben begonnen; seitherige Mitglieder werden bis 1 . August vor-
zugsweise neu eingeschrieben . (Siehe auch Inserat .)

Konzert im Stnbtgartrn . Morgen abend wird Herr Ober¬
musikmeister a . D . H. Liese anläßlich seines 70 . Geburtstages
als Gastdirigent der Feuerwehrkavelle Mitwirken. Da ? reich¬
haltige Programm , welches eine Fülle der schönsten Melodien
birgt, enthält u. a. auch einige schwungvolle Märsche von Liese .

Städt . KonzerthauS. Heute Donnerstag findet die letzte
Aufführung der Operette „Tie keusche Susanne " statt. — Mor¬
gen Freitag , abends 7A Uhr , gelangt für den Verein „Volks-
bühne" als erste- Vorstellung (I 9) die Operetts „Alt Wien" zur
Wiedergabe und sei darauf hingewiesen, daß an der Abendkasse
noch Karten für das Publikum zur Ausgabe kommen . Samstag
abend ist ' die Erstaufführung der Operette „ Apachen".

Wohltätigkeitswoche zu Gunsten der hiesigen Altershilfe . Der
Landesverband Baden der reisenden Gewerbetreibenden veran¬
staltet auf dem von der Stadt hierfür zur Verfügung gestellten
städtischen Metzplatz mit Genehmigung des Bezirksamtes in der
Zeit vom 15 . bis einschließlich 20. Juli ds . Js . eine Wohltätig¬
keitswoche, deren Reinerträgnis zu Gunsten der hiesigen Alters -
Eilfc Verwendung finden soll. Es sind in der Hauptsache Schau¬
stellungen vorgesehen , die den Charakter von Volksbelustigungen
tragen und es ist an hiesige Vereinigungen (Sänger , Turner ,
Athleten) das Ersuchen ergangen, sich durch Darbietungen auf
dem Platze an dem Gelingen der Veranstaltung zu beteiligen.
Die Veranstaltungen dauern werktags nachmittags von 5—10 Uhr
abends, am Sonntag , dem 16 . von 3 Uhr nachmittags bis 10 Uhr
abends. An zwei Abenden ist zudem Tanzbelustisiurig in Aus¬
sicht genommen. Bei dem wohltätigen Zwecke der Veranstaltung
darf wohl mit einem,regen Besuche gerechnet werden.

R . Das Kinder- und Familienfest des Gesangvereins Da-
dcnia, am Sonntag , im Kühlen Krug, übte, wie jedes Jahr , seine
Anziehungskraft aus . Einige flott gespielte Musikstücke leiteten
die Veranstaltung ein , worauf zwei Männerchöre,- unter Leitung
des 2. Vorst . Herrn K . Elyg zum Vortrag gelangten. Größte
Beachtung fand ein Kinderckor , der von Knaben und Mädchen
des Vereins aufs beste einstudiert und glänzend zum Vortrag
gebracht wurde. Als Glanzleistung des Programms ist wohl der
von Mädchen aufgeführt« Reigen anzusprechen , dem Stabübungen
von Knaben vorangingen . Die Stabübungen , von Herrn Mayer
eingcübt, sind als mustergiltig zu bezeichnen . Der von Herrn
Landmesser einstudierte Reigen zeichnete sich vor allem durch
seine wunderbaren Figuren aus und wurde von den mit Blumen
geschmückten Mädchen mit Anmut und schmiegsamen Körperbewe¬
gungen prächtig durchgcführt. Mit Topfschlagen , Wurstschnappen ,
Tauziehen, Wettlauf usw . wurden Allen noch sehr unterhaltende
Stunden geboten , wie auch das Grammophon des Herrn Pistcr
und die dreifache Schaukel des Herrn Trabold den Kindern sehr
viel Freude bereiteten . Die strahlenden. -Gesichter der Kleinen
dürfte eine Entschädigung für all die Opfer gewesen sein , die die
Herren bringen mußten, die mit der Durchführung der Veran¬
staltung betraut waren . Die Kinder, f>ie sich am Gesang und
Reigen beteiligten, wurden mit ein Paar Wecken und einer
Wurst beschenkt, während alle anwesenden Kinder Fähnchen und
Brezeln erhielten. Musik und Gesang verschönerten die in allen
Teilen prächtig verlaufene Veranstaltung, die ihren Abschluß durch
einen Tanz fand.

Eine Richtigstellung. In der letzten P a r t e i v e r s a m m -
lung würbe von einem Diskussionsredner anneführi , bah der
Kolonialwarenhändler Weber in der Degenfeldstraße die De-
monstranten als Zigeuner und ein Blechnermeister sie sogar als
Zuchthäusler bezeichnet habe. Wir gaben die Ausführungen
des Diskussionsredners in unserem Bericht wieder. In einem
Schreiben an uns klärt der Blechnermeister den Sachverhalt
auf , wonach er mit dem Lehrling Unstimmigkeiten gehabt
und ihm zu verstehen gegeben habe, daß wenn er in seinem Be¬
nehmen so weiter mache, er als Zuchthäusler ende . Von der De-
monstration sei keine Rede gewesen , er habe leinen Grund , die
Demonstranten zu beleidigen, er hätte sein Geschäft selbst um
12 Uhr geschlossen. Diesen Vorfall besprach der Blechnermec -
ster mit Herrn Weber, wobei sich derselbe äußerte : es sind halt
Zigeuner . So wird der Sachverhalt vom Blechnermeister ge
schildert .

p. Unfall. Gestern abend stürzte ein 13 Jahre alter Real¬
schüler vor dem Hauptbahnhof von der hinteren Plattform eines
Straßenbahnwagens nach rückwärts ab , als der Wagen ansuhr
uicd schlug den Hinterkopf am Trittbrett aus . Er erlitt eine
erhebliche Kopfverletzung . Auf der Polizeiwache am Hauptbahn
Hof mußte ihm eilt Notverband angelegt werden.

aussetzung, daß dieser Beitrag sich dauernd zu einem bestimmtemmur auf Anordnung des Atztes nehmen.
Verhältnis zu den Tages - und Abonnementspreisen des Landes- ' - “ «•-

Valuta -Bericht vom 13 . Juli
Die Mark notierte beute in der Schweiz zirka 1,11 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 172 M pro Holland . Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 86 Ji pro schweiz. Franken .
Auszahlung England notierte etwa 1980 Ji pro Pfund Sterling
Auszahlung Frankreich notierte etwa 36,45 Ji pro franz . yr .
Auszahlung ! Reuyork notiert etwa 447 .50 M pro Dollar .

Schusterinsel 248 , gef . 2 Ztm . Kehl 329, gef . 2 Ztm
Maxau 513, gef. 4 Ztm . Mannheim 420 Ztm.

Baderegeln für Licht -Luft-Badende
1 . Das Licht-Luftbad kann beijederTemperaturge -

nommen werden, also nicht nur bei warmem Wetter und Sonnen ,
schein, sondern auch an kühlen und trübe« Tagen . Anfänger
sollen sich in der warmen Jahreszeit an 'das Licht-Luftbad ge-
wöhnen

^ ^ unmittelbar nach der Hauptmahlzeit ! also
erst etwa 1—1 ^4 Stunden später

3. Nachdem man sich ,entkleidet hat , soll man sich sofort kräf¬
tig bewegen (laufen , springen, turnen , spielen, graben oder mil¬
den Händen die Haut frottieren ) ! je kühler und bewegter die
Luft ist, um so lebhafter ! ■

4 . Man bleibe nur solange entkleidet, als . es behaglich ist ;
bei kühlem Wetter und bewegter Luft bade man nur wenige
Minuten .

5. Bei hochstehender Sonne — im Hochsommer also zwischen
9 und 4 Uhr — sind Kopf und Nacken durch Srohhüte , dichte
Schleier gegen die Sonnenstrahlen zu schützen!

6 . In der Sonne ist nach 10 bis höchstens 15 Minuten Lage
oder Stellung zu wechseln. Sonst treten bei Anfängern (mit
weißer, verwöhnter Haut ) Hautentzündung , Rötung, Blasen
(Sonnenbrand ) auf .

7. Leidende , besonders Nervöse, dürfen Sonnenbäder

Hautjucken , Brennen oder Fieber ein , ein Zeichen , daß man die
Bäder übertrieben hat, so höre man nicht gänzlich auf, denn
diese Erscheinungen sind durch leichte Waschungen mit (35 bis
28 Grad C ) temperiertem Wasser zu beheben .

9. Man hüte sich vor allen Urbertreibungen im Sonnen »bade ! Schwere Gehirnhautentzündung war schon die Folge!
Nicht auf schnelle Rötung und Bräunung der Haut kommt «S cm/
sondern auf ihre Luftäbhärtung . ,10. Das bloße , freie Liegen in der Sonne , um möglichstebraun zu werden, ist durchaus gesundheitswidrig, auch höchst un»,
zweckmäßig , weil darauf Schlaffheit, Arbeitsunlust und oft Nev-
vLnerregung folgt.

11 . Auf sonnenheiße Körperteile soll erst nach etwas öuffc»
Abkühlung kaltes Wasser gebracht werden, damit die schon erreg. '
ten Nerven nicht überreizt werden und an den betroffenen Siel »:
len die Haut nicht spröde wird.

12. Man braucht ein Wasser -Bad, eine Brause und Ab¬
waschung mit dem Licht-Luftbad nur zu verbinden, wenn man
lebhaftes Bedürfnis dafür empfindet. Dagegen laufe man wäh.rend des Licht-Luftbades nach Behagen zuweilen über feuchtenRasen oder wate in seichtem Wasser herum.

13 . Will man ein Wasser - (Schwimm)bad nehmen, dann tu«man es sofort nach dem Entkleiden , darauf sofort ab-
trocknen . Nie im nassen Badeanzug umhergehen und -stehen,sondern das Badezeug wechseln ! - Nun erst lasse man das Luft¬bad folgen.

14 . Regenbäder bekommen bei kräftiger Bewegung und
kurzer Dauer (5 Minuten ! ) allen halbwegs abgehärteten, gesun¬
den Menschen vorzüglich . Am besten ist eS , während des Regensetwas Dauerlauf zu machen . (Empfindliche sollen den
Kopfschutz nicht vergeffen ! )

15 . Auf jedes stark abkühlende Luftbad soll vollständige Er¬
wärmung durch starke , leichten Schweiß erzeugende Bewegung
folgen.

16. Während des Licht-LuftbadeS soll man möglichst
nicht essen , sondern nach dem Bade . Nur wirklicher Durst
ist jederzeit mit kühlem Wasser zu stillen.

17. Wer nach dem Bade in seinen Kleidern friert , hat falsch
oder zu lange gebadet und nicht rechtzeitig , den hier gegebenen
Regeln folgend, das Bad abgebrochen . Je gewissenhafter'"man
ur,seren Anweisungen folgt, um so wohler wird man sich fühlen.

18 . Schon kleine Kinder sollen an daS Licht-Luftbad
gewöhnt werden, anfangs in der Wiege, später, indem man fie
im Hemd sich im Zimmer umhertummeln läßt . Dann nehme
man sie mit ins Luftbad.

19. Man setze die Licht-Luftbäder ruhig auch in der kühler
werdenden Jahreszeit fort. Nur ist hier ständig zu merken : I «
kälter die Luft, desto kürzer das Bad , desto stärkere, körperliche
Bewegung!

20 . Der Erfolg deS Licht-LuftbadeS ist um so größer , je
mehr Ruhepausen mit Freiübungen , Turnen , überhaupt Arbei¬
ten jeder Art abwcchseln . Werden hierbei humorvolle Unterhal .
tung und allerlei Lustäußerungen angeregt, so wird dadurch der
Erfolg um so wertvoller.

fugend und Sport
Fußballspiel. Zu dem am Donnerstag , den 13. Juli , «ckend»

6 Uhr, stattfindenden Spiele gegen Arb .-Sportverein Durlach ist
die Aufstellung folgende : Nägele, Kunzmann , Wurm, Stern, '
Beueder, Bittner , Baumann , Mühle, Aab , Hörmann, Wagner »!
Ersatz : Kaufeld und Kuhm. Treffpunkt der Mannschaft um
AG Uhr Gasthaus zum Lamm in Durlach . '

Der BrzirkSspieÜeiter.
F . Bulach . Im Jahre 1892 bildete sich in Bulach eine Ge»

ellschaft für gesellige Unterhaltung , die sich den Namen „Pri -
mania " auf ihr Wappenschild schrieb. Die Gesellschaft kann
infolge des eifrigen Bestreben? des Vorstandes» daS durch eine
tattliche Mitgliederzahl unterstützt wurde, auf eine 27jährige

Lebensdauer zurückblicken. Beim Aufblühen des WandersporteS.
das auch in den Arbeiterkreisen großes Interesse fand , hat sich
obengenannte Gesellschaft im Jahre 1919 in den Dienst d« !
Sache gestellt , und es bildete sich aus ihr ein Touristenverein ,mit dem Namen „Die Naturfteunde , Ortsgruppe Bulach". S » .
war nun in der Lage, ihr 30jähriges Stiftungsfest zu feiern. ',
Wenn auch das Wetter am Sonutag morgen keinen freundliche» !
Anblick machte , ließen sich die Naturfreunde nicht abschrecken,
da sie doch zum guten , wie zum schlechten Wetter Freunde sind. «
Morgens 11 Uhr fand eine Ehrung der verstorbenen und der im>
Kriege gefallenen Mitglieder auf dem Friedhofe statt, bei wel¬
cher der Arbeitergesangverein Freundschaft einen erheben»
den Grabgesang zum Vortrckg brachte. Mittags 2 Uhr bewegte
sich der Festzug unter Mitwirkung der Musikkapelle derfrei -
willigen Feuerwehr durch die Ortsstrahen . Sportgenoffe Msrü >
Schätz ! e hatte sich mit der Gruppierung des Festzuges cm *»
giebige Mühe angetan . Voran das Wappenschild der Natur¬
freunde mit 8 Schülerinnen als Festdamen, dann die Zievgrup»^
pen , wie Rosenkönigin, Rotkäppchen , Schneewittchen und Höhlen. !
bewohner, sowie die Turnerinnen der freien Turner im Sport »
sodah den Einwohnern ein genußreicher Anblick geboten wurde. -.
Auf dem -Festplatze war für allerhand Unterhaltung Sorge ge¬
tragen . Turngenosse Diebold und Knikel hatten sich durch
Aufführung von Kinderreigen, die große Geduld und Opfer-
Willigkeit 'bei den Kinder, wie bei ihnen selbst erfordern . An« » '
kennung erworben. Alles in allem nahm dar Fest unter Mi*>'
Wirkung des gesamten Arbeiter -SportkartellS sowie der Gesang »,
vereine „ Eintracht" und „Frohsinn " einen harmonischen Der»!
lauf . Den Abschluß des Festes bildete eine italienische » acht ;
unter Beteiligung des Mandolinen -Doppelquartett » der Natur¬
freunde Karlsruhe , die nur ihr Bestes boten nnd mit reichem
Beifall belohnt wurden. Möge das Fest auch von agitatorisch« ^
Wert begleitet sein . _ - «

S. Trift nach den ersten Licht -Luftbäder nachts starkes

Standesbuchauszüge der Stabt 1
Karlsruhe

Eheaufgebote. Eugen Beck von Randegg, Professorjft « mit
Gertrude Baumann von hier . Johann Müller von Mülhauf« *'
Bankbeamter in Cöln, mit Paula Trunk von Wolfach . Wilhelms
Döbel von Pforzheim, Mechaniker hier, mit Lina Wlech vor^
Gölshausen. Otto Schrumpf von Sulzfeld , Werkschreiber hiev
mit Lina Leiser von Rosenberg. Eugen Breitenberger von EttM »
heim, Lehrer in Weinheim, mit Elsa Ganninger von hier , » ujfj
Wolf von Hruschau, Student hier, mit Agnes Schröder vou <5dk
mar . Friedrich Eden von Schiltigheim, Konditormeifter hier» mit
Martha Stork von Straßburg . Max Viefeld vcm hier, Kauft»,
hier, mit Erna Ducke von hier. August Wack von Rahrbach,
Dipl.-Jng . in Frankenthal , mit Klara Watter von Lahr. Adolf
Bronner von Gondolsheim, Bankbeamter hier, mit Fried «, Buh»
linger von Ettlingen .

Todesfall. Hermann Eden, Ehem., Kapitan a. D ., asi 72 I .
Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbene».

Donnerstag , den 13. Juli : 11 Uhr : Freiftau Sofie Schilling von
Eanstatt , Major a . D .-Witwe, Beethovenftrahe 7, Feuerbestattung.
AB Uhr : Eden, Hermann , Kapitän a . D., Herrenstr. 22, — ;J%4
Uhr : Berner , Christian, Schlosser , Sosienstratze 18. jf

jum SjcFvneefdUogea . 9/CasXeceriiu .tu
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H Kleine badische Chronik
* Heidelberg » 11 . Juli . Schwerer Einbruch . In der ver¬

gangenen Nacht wurden aus einem Ladengeschäft mit photogra¬
phischen Artikeln ^ Gegenstände im Werte von etwa 2000004 ge.
stöhlen . Die Täter entkamen unerkannt .

* Würmersheim » 12. Juli . Bei einer Messerstecherei wur¬
den zwei Durmrrsheimer nicht unerheblich verletzt .

* Reichen , 12. Juli . DaS neue Augenserum . Der Erfinder
des neuen Serums für Augen , Krebs und andere Leiden , Dr .
Müh len dein , ist soeben von Berlin zurückgekehrt und zwar
in Begleitung des Prof . Wüstefeld . Beide Herren werden sich
nach Basel begeben , um die Erfindung an der dortigen Uni -
versitätSaugcnklinik vorzuführen . Zwecks ihrer weiteren Erpro -
bm .g für Krebs ist sie bereits an dem Lzernischen Krebsinstitut
in Heidelberg eingeführt . . Auch hier in Renchrn werden , wie
her „Acher- und Bühlerbote

" schreibt , täglich Einspritzungen ge¬
macht .

* Engen , 12 . Juli . Neuer Milchpreis . Zwischen den Ver¬
tretern der landwirtschaftlichen Organisationen und den Ver¬
tretern des Handwerks -, den Beamten - und Arbeiterorganisatio¬
nen fand hier ein « Besprechung über dir Milchpreisangelegenheit
statt . Auch die Vertreter der Bedarfsstädte Singen , Konstanz, .
Tuttlingen , Karlsruhe und Heidelberg waren anwesend . Man
einigte sich auf einen Erzeugerpreis von 7,50 Jt vom 1 . Juli ab .
Man vergleiche hierbei die hohen Milchpreisforderungen , die von
Landwirten im Karlsruher Gebiet verlangt werden , die
z. T . über 10 . « hinausgehen .

* Singe », 12 . Juli . Zu den stattgefundrnen Ausschrei¬
tungen wird von zuständiger Seit « mitgeteilt , daß die bis¬
herigen Erhebungen in Sachen der Ausschreitungen in Singen
bisher noch kein so klares Bild ergeben haben , daß eine einwand¬
frei « und objektive Darstellung des Falles möglich ist . Seitens
der UntersuchungSbehörd « werden deshalb die Erhebungen fort¬
gesetzt. Nach Abschluß derselben wird über das Ergebnis weiteres
mitgetrilt . (Trotzdem also bis heute noch keine Klarheit besteht ,
hat daS , K a r l S r . Tageblatt " schon ein paar Tage nach
den Vorkommmffen einfach den Sozialisten die Tat , n die
Schuh « geschoben. Man sieht hieraus wieder , wie dieses Blatt
Sozialistenkollerci betreibt . )

Lörrach , 12. Juli . Uhrenschmuggel . Die Staatsanwalt¬
schaft Lörrach rst einer großen Schmugglerorganisation , die seit
dem Jahre 1919 bis in die Jetztzeit Uhren und Uhrwerke von
der Schweiz nach Deutschland geschmuggelt und in deutschen
Städten abgesetzt hat , «ms die Spur gekommen . Das Verfahren
gegen die 12 Haupttäter ist noch im Gange , während einige in
geringerem Umfange beteiligte , in Lörrach wohnhafte Personen
sich demnächst vor dem Schöffengericht zu verantworten haben
werden . Lerder sind auch wieder zwei deutsche Elsenbahnbeamte
in dre Angelegenheit verwickelt .

» 1 1 r.r.-r .“

der Rettungsmedaille . Dem Elektromonteur
Rudolf A b b e g g von D u r l a ch und dem Landwirt Johann
Aforg Brümmer von Waldhausen ist seitens des Ba -
dlsche" Staatsministeriums die Rettungsmedaille verliehen wor -
den . ~ tc Genannten haben unter Einsetzung des eigenen Lebens
\ t etne Person vom Tode des Ertrinkens errettet .

"
Anstellung eines LandrSfischereisachverständigen . Dr . Wil -

Helm Koch wurde zum Landesfifcherei -Jnfpektor mit dem Dienst -
sitz m » arlSruhe bestellt . Der Genannte steht den Behör¬
den , Organisationen und Privaten zur Auskunftserteilung in
allen Fragen dev Fischerei zur Verfügung .

''FriedrricuS Rex " verboten . Wie amtlich mitgeteilt wird ,
hat das Ministerium des Innern die Bezirksämter angewiesen ,
weitere Vorführungen des Bildstreifens »Friedericus Rer " durch
die Kinos zu verbieten .

, Der Verband badifch -pfälzifcher Zimmermeister r . B. hält
stinen diesjährigen Verbandstag vom IS .—17. Juli 1922 in
Karlsruhe ab . Am Samstag den 15. Juli 1922 , nachmittags
2 Uhr , findet die Lt . Generalversammlung statt , welche die Ver -
waltungstcchnischen Angelegenheiten der Organisation du regeln
hat . Am darauffolgenden Tage am Sonntag 16 . Juli tritt im

. _ A _ Donnerstag , Sei? 13. Juli 1922 _ „

großen Kolosseumssaale vormittags 19 Uhr der badisch- pfälz .
Zimmermeistertag zusammen . Hierbei werden in Anwesenheit
von Vertretern der Behörden , der Fachwelt und der Handwerks -
Verbände wichtige das Zimmerhandwerk berührende Fragen tech¬
nischer und kaufmännischer Art behandelt . Zur Begrüßung der
aus Baden und der Pfalz sehr zahlreich zu erwartenden Kollegen
veranstalten die Karlsruher Zimmermeister am Samstag abend
iin KoloffeumLsaale ein Festbankett .

Gast - und Lchankwirtschaften in Bade « . Nach einer Sonder »
erhcbung des Statistischen Landesamts beträgt die Zahl der Ende
des Jahre 1920 in Betrieb stehenden Gast , und Schankwirtschaf -
ten 10871 . Im Durchschnitt des Landes entfallen somit auf eine
Gast - oder Schankwirtschaft 208 Einwohner (dagegen in
Württemberg 167, in Bayern 179, in Preußen 216) . — Innerhalb
der einzelnen Amtsbezirke schwankt die Zahl der auf eine Wirt¬
schaft entfallenden Einwohner zwischen 111 (St . Blasien ) und
309 (Karlsruhe ) . Gegenüber der Erhebung der Gast - und Schank -
wirtschaften auf Ende des Jahve 1913 hat sich das Bild nur wenig
verschoben. Damals betrug die Zahl der Wirtschaften 11052 , war
also um 481 größer wie Ende 1920. Auf eine Wirtschaft entfie¬
len im Jahre 1913 (nach der Volkszählung vom 1 . Januar 1910)
194 Einwohner .

Kino in Baden . Nach einer Erhebung deS Statistischen Lan -
deSamts gibt eS in Baden insgesamt 7 S KinoS , die sich auf
39 Gemeinden verteilen . In der Stadt Mannheim gibt es
13, in Karlsruhe 8, in Freiburg 5, in Konstanz , Kehl, Lahr
und Villingen je 3 usw . Daß dg? Kino bereits in kleineren Ge¬
meinden Eingang gefunden hat , zeigt das Beispiel von Hams -
bach, Wehr , Philippsburg usw ., die sich bereits des Besitzes von
1—2 Kinos erfreuen . .. . ^

Kleine Nachrichten-
Lcutkirch . Durch Selbstmord der Verhaftung

entzogen . Seit einiger Zeit hielt sich in Aichsteiten ein Kur¬
gast, ein gewisier Oitaf Man Brandenstein , auf . In letzter Zeit
hatte er mehrere Sendungen unter verschiedenen Adressen er¬
halten . Da dies auffiel , setzte man die Gendarmerie in Leut -

kirch in Kenntnis . Als der kontrollierende Landjäger sich auf
dessen Zimmer begab , flüchtete der angebliche Grab auf den
Dachboden, wo"? r sich nach dem Hinzukommen eine » weiteren
Landjägers durch einen Schuß ins Herz tötete . Ausfällig ist,
daß sich in dem Besitz deS Selbstmörders Briefe von hochgestellten
Pe : föulichkeiten befanden . Man bringt her den Fall mit de:
Ermordung RathenauS in Verbindung .

Paris . HavaS teilt mit , daß die von den Alliierten Gerichten
in Oberschlesien wegen Anschlags gegen die Besatzungstruppen
verurteilten 26 Personen am 4. Juli in Begleitung französischer
Soldaten und englischer Polizeisoldaten Oberschlesien verlassen
haben und vorläufig im Militärgefängnis Mainz untergebvacht
werden . Ihre Verteilung auf die Gefängnisse des besetzten Ge¬
bietes soll durch «ine von der Interalliierten Rheinlandskom -

mission eingesetzte Sonderkommisjion vorgenommen werden .
Wahrscheinlich werden die zu Zuchthausstrafen Verurteilten in
das Gefängnis zu Rheinbach und die zu Gefängnis Verurteilten
in Andernach ihre Strafe verbüßen . > .

— —

Letzte Noctzrichtsn
Erhöhung der Eisenbahnfahprelse
WTB . B ° r l i n , 12 . Juli . Mit Rücksicht auf die fortschrei¬

tende Steigung der persönlicheu und sachliche« Ausgaben der
Eisenbahn und ständige Sinken des Geldwertes ist eine Erhöhung
Her gegenwärtig geltende « Fahrpreise zum 1. Oktober um etwa
50 Prozent in Anssicht genommen . _ _ _ _ ^ _ _
Die Explofionskatastrophe bei Cuxhaven

WTB . Hamburg , 12. Juli . Ueber die ExplosisnSkatastrophe
in Groden bei Cuxhaven teilt die staatliche Pressestelle mit : Die
Ursache ist noch nicht fegestellt . ES wurden täglich im Minen¬

depot Arbeiten an Minen ausgeführt . Ob im Zündstoff chemische
Zersetzungen eintraten , wodurch di« Katastrophe erklärlich wäre /
konnte bisher ebenfalls nicht festgestellt werden . Der Material ,

schaden in Groden und in Cuxhaven ist außerordentlich groß .
Viele Häuser wurden derartig erschüttert , daß erst fcstge stellt ,
werden muß , ob sie überhaupt bewohnbar sind . Aufraumungs -
arbeiten in Groden konnten noch nicht vorgenommen werden , da
man in die noch immer brennenden Trümmer wegen Explosions¬
gefahr nicht eindringen konnte . Wenn auch noch einige Minen

explodieren sollten , so darf die Gefahr doch als behoben betrach¬
tet werden . Die Stadt Cuxhaven stellt einen größeren Kredit

zur Beschaffung von Material zum Wiederaufbau der vernichteten
Wohnstätten zur Verfügung .

* Hamburg , 12. Juli . Zu der ExplosionSkatastrophe des
Minendcpots Groden hei Cuxhaven wird gemeldet : Das Depot
ist vollständig zerstört . In Cuxhaven und Umgebung sind fast
sämtliche Schaufensterscheiben zertrümmert . Die verhältnis¬
mäßig geringe Zahl der Opfer ist darauf zurückzuführen , daß sich
z . Zt . der Explosion niemand im Schuppen befand . Bisher
wurde 1 Toter gefunden und 4 Vermißte gemeldet . In das Cux »

havener " Krankenhaus wurden insgesamt 14 Schwer - und 34

Leichtverletzte einaeliefert . Außerdem sind noch etwa 100 Per¬
sonen , darunter Kinder und 1 Ententeoffizier verletzt , da , kurz
vor der Explosion eine Besichtigung durch die Ententekommtssion
stattgefunden hatte . Der Sachschaden geht in die Millionen .

WTB . Hamburg , 12. Juli , Nach einem amtlichen Bericht
de» Kommandantur in Cuxhaven ist im Minendepot Groden
sämtliche Munition ( Minen , Wasserbomben , Sprengstoffe und

sonstige Munitionsgegenstände ) explodiert bezw . abgebrannt /
Die Gebäude der Mmendrpot » und einige ^ umliegende Häuser
sind durch die Explosionen und Brände vollständig zerstört . Zahl¬
reiche Häuser in der nächsten Umgebung sind beschädigt . Wie die

„Hamburger Nachrichten
" melden , lagen im Depot etwa 800

Minen , wovon der größte Teil in die Luft geflogen ist. Das
Minendepot , welches ein Areal von mehreren Hektar bedeckt , bil¬
det eine völlige Trümmerstätte . Die Sicherheitsumwallungen :
wurden zum Teil durch Luftdruck abgetragen . Die Explosion
war so stark , daß sie in Bremerföhrde gehört wurde . Bis nach
Doofe und Wcrdholz wurden Fensterscheiben eingedrückt . In Cux¬
haven sind mehrere Straßen stark mitgenommen .

Briefhaeten der RedafttSon \
L . 53., hier Der Artikel von Dr . Strecker hat doch mehr ,

hessisch - lokales Interesse . Blätter vom Schlage der „ Hessischen
Landcszeitung " und des „Täglichen Anzeigers " haben wir auch
in Baden z. B . die berüchtigte ,,B a d i s ch e Presse " und das
„ Karlsruher Tageblatt

", über die Sie ja wohl in den

letzten Tagen einiges in unserm . Volksfreund " gelesen haben
werden und auch noch dies und das lesen werden . Warum d«M .
also in die Fern « schweifen, wo das — Schlechte liegt so nah ! —

Dnrlach . Ihre durch die Anonymität Ihrer Zuschrift be¬
kundete Feigheit läßt nicht befürchten , daß Sie den Mut
aufbrächten , einen Eindringlich mit der Waffe zu bedrohe » oder

ihn bis zum Eintreffen der Polizei einzuschließen . Sie scheinen
übrigens die berufene Persönlichkeit zu sein , andern „ Gesin -

nungStüchtigkcit
" vorzuwerfen .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : ' für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindcpolitik , Ans der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -

fenschaftLbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselr ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

lBergnügungsauzeigen finden -unter -dieser' Rubrik keineM »fnähme) 1 )

Karlsruhe . (Athletengesellschaft .) Heute abend 8 Uhr Mit¬

gliederversammlung im Lokal Schremppschen Bierkeller , Beiert - !
heimer Allee 16—18.

^W2

fr , — - • -

Freitag , de* 14. Jnll 1932 , abends von 8—11 Uhr t
Sonder -Konzerl .a .SS .

Orchester t Feuerwehrkapellc .
Eintritt : 3 Jt (Inhaber von Jahreskarten ), 7 M. (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder ie die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania n . Stadtgartenschalterkaäsen . — Bei schlechtem

Wetter fällt das Konzert aus .
?J<r - ii .-a;

Am Sonntag , den l « .
d». Mts .

rach dem Hardtwald
richStaler Allee! asm - ., .* (Schlag II . 20 der Fried -
a« der « » lokkir » ? °W mit Mmfit »m 7 Uhr
«sitznKngen . Rück^ A '

Mi Awaren find
Wir laden hierzu A °? L " «b-r -inkunst.

gehörige und Freunde d« .^ 55? 5 n‘
frei nngünsiiger ^

« chst ^
n.

tat BereinSwka? '
haGjährliche

^ " ' "*end,8 « hr

Generalversammlung .
Sff&Bff* nnb teagLq»

Wo
decken Sie am vor¬
teilhaftesten und
billigsten Ihren

Schnhbedarf ?

Nur bei

Josefzepi
Schuhhans

Dnrlacherstr. 3
( Durlacher Tor ) .

Wir suchen je eine znverlitssige

Zeitungs -Trägem
für die Mittelstadt und Weststadt.

Geeignete Bewerberinnen wolle » sich bei
uns melden.

SefchSstsstelle des «Bolkssteund
"

Lntfenftraße » 4 .
mmmmBsammmmmm

Laffallia
Karlsruhe.

Sonntag , de« 1«. Jnli

IMirmivM
mch Mordrom

Abfahrt dom
bahnhof 6 .40 Uhr . Sonn
tagSfahrkarte bi» Malsch
lösen. Proviant mitneh¬
men. Rücksahrt 7.20 Uhr.

Bei schlechter Witterung
findet der « u»flug 8 Tage
später statt . 4361

Die Verwaltung .

3WeL «»e,S 'L
erh . fchriftl. Aufklär . u . Rat .
« « »knnstei Hamburg- 12.89. Schlf. na . 177 .

Anzüge. Hofen
Joppen , einige Sommer¬
kleider , Bluse « u . Schnh -
waren billig abzugebenbei Axelrad , « fienwein -
straße » 2 . 11 . 4241

Wanzentod
"TNiSSS -
tt . 8 . « . Sr . Springer ,
markgrafenm. sr
Karlsruhe— %ti . aaga .

1 m lang , neu , zu derk.
Borholzstr. M> III .

aller Art
liefert

vuchdrnck . « olksfrrmtd
Lntseupra ße , s«.

Städt.Konzerthans
Leitung : Direktor
Adalbert Steffter .
Heute Donnerstag

abends Vj%Uhr <■»
Zum letzten Malet

Oie kengcheSns annc.
Morgen Freitag ,
abends 7 >/, Uhr

Vorstellung für Verein
„Volksbühne “ J 0

ASt Wien .
Zu dieser Vorstellung
sind Karten an der
Abendkasse erhältlich

Reinigung derprivate«
HrrilsentMerungsi

anlagen.
Wir tibernebmen auk

schriftliche » Antrag der
« rundstückseiaentämrr ln
jederzeit widerruflicher
Weise die Reinhaltung
aller zurEntwäjserung von
Gründstücken ' gehörenden
Fett -, Schlammsanger - n.
Sinkkasten. Die näheren
Bestimmungen liegen aus
unserer Kanzlet , Rathaus
Zimmer Rr . 99, während
der üblichen « eschästr-
stunden zur Einsichtnahme
aus ; daselbst werden auch
VK zur Antragstellnng zu
benützendenVordrucke un¬
entgeltlich abgegeben mi

Karlsruhe , 7. Juki 1922.
Städt . Lieibanamt .

DaS stadteigeneAnwescn
obere Rüppürrer (sog.
Strohssche)

Mühle
- - durch
neues Wasserrad gewon
nene Krast ' beträgt bei
1,4 chm Albwasser 8 P .S.
und dürfte sich besonder»
für einen Handwerks¬
betrieb eignen . Interessen¬
ten wollen bt» spätestens
31 . dr . Mts . zur Aufnahme
von Berhandlnngea im
Rathau » Ziinmer 103 vor-
sprechen . , zi2

KarkSruh«, 10. Juli 1922
a, Städ t.^Tfefba«amt. 4.

De« Borkehr mit Kraftfahrzeuge « betr .
Aufgrund der 88 21 deS

(verlängerte Brqperstraße ) mit Kraftfahrzeugen ver-

KarlSrn h e, den 7. Juli 1922 . O .-Z . 86
Badische » Bezirksamt — Polizrldirettion c.

Bekanntmachung
z »r
auf . . . . .
festgesetzt. Diejenigen Wohnungssuchenden, welche für
eine Dreizimmerwohnung einen Stichtag im Monat
April 1920, für alle andern Wohnungen einen solchen
im Monat Mai 1920 haben, erhalten also setzt die
Bordr tnglichkeitSkarte.

2. Für sämtlicheWonnngsuchende, deren Wohn-
ungSangelegenheit auf Tausch geschrieben ist , ist eine
WohnungStauschkarte eingesührt , welche als Ausweis
gegenüber Tauschpartnern und HanSeigentümmern ,
Ivie auch bei der Aufgabe von Tauschanzeigen dient .
Die Tauschkarten find gegen eine Gebühr von löMk .
beim Wohnungsamt erhältlich ; aletchzeittg kann gegen
eine Gebühr von 2 Mk . da» Merkblatt ,ür ürtttcheit
Wohnungstausch dort in Empfang genommen werden .

3. Im Stadtteil Rüppurr werden durch den Be-
. . . .. . . . . . .. .

. an
__ _ Zimmer

de» Unterzeichneten Amte» melden.
4. Die vesnchstunden find auf Montag , Dienstag ,

Donnerstag und Freitag , nachmittags von 2— i 'k
festgesetzt . Außerhalb dieser Zeit wird keinerlei
Besuch angenommen.

6 . In letzter Zeit haben sich die Telefonanrufe
außerhalb der Sprechstunden namentlich an Bormit -
tagen derart gehäust , daß eine ernstliche Störung
de» DienstbetrieoeS eingetreten ist. Bei Ferngesprächen
kann, da die Akten meisten» nicht zur Hand sein

8. Placiizinski & Co.
Trikotagon - Grosshandlung .
Karlsruhe I . B. , Fernspr . 2968.

EinIatzhemden,Macco- n.llonnalwäIche
Auf Wunsch Vorlegung der Collection .

Kttfvttf .

u

Der Verein Jugendhtlfe hat >in diesem Jahre
bereit » Ib00 kränklicheund erholungsbedürftige Kinder
in Heilstätten »nd auf dem Heuberg untergebracht .

Mehr als 1b00 Kinder aller hiestgeu Schulen
sollen in diesem Jahre noch zur Erholung au»ge-
schickt werden .

Um einen Teil
beraustalten wir ain
lich-r Genehmigung , d— — - - ,
eine HauS» und Straßensammlung . t

Wir richten daher an die Einwohnerschast von
Karlsruhe die herzliche Bitte 1318

Gebet qerne «nd reichlich für -
'/

unsere Jngend, unsere Zukunft. \
verein Jnaendhilfe Karlsruhe E . B . , Geschäfts¬
stelle Kreuzstr. 1b, I . St . — Telefon 6316 -B318 — Konto
bei Berelnsbank . — Postscheckkonto KarlSrnheNr . 29367 .

Durlacher Anzeigen .^
Vrennholz -Versorgung .W
Die auf Grund der Bekanntmachung vom SO. Mai

1922 vorgenommen « amtliche Verlosung von Schicht»
(Ster ) Holz aus Durlacher Waldungen ist beendet .
Diejenigen Anmelder , die bisher keinen LoSzettel er»
' * ' m)t a^zmärtigemhalten haben , werden im

«sonijche Anruse . . . . .. „ . „
nd. Die Unterlassung telephonticher Anruse liegt

also ebenso im Interesse der Wohnungssuchenden ,
wie im Interesse de» Amte».

K a r l S r u h e, den 12. Juli 1922 . 1314
Stadt. Wohnungsamt.

Gaggenau -
Zum 1 . « ugnst d» . I ». werde»

3 ZeitllWtrSgeriuue «
für die Zustellung de» „Bolk »frennd " in
Gaggenau gesucht .

Bewerbungen find an Herrn Joses
Bisfack, vadstr . 8 in Gaggenau zu richten.

Verlag des Bolksfrennd
Geck ^ Co.

i
!

^.rr. ii iLieri in inrriur inivii irv . urnuirri.
der
kanntmachung.

" -1' (
Die im Durlacher Wald noch verfügbaren WMe «

(9645 Stück) sollen in 386 Lose » zu je 2ö Stück der-
teilt werben . Die Wellen werden auf das ab Wald
schon verteilte bezw. ab Gaswerk noch zur Verteilung
kommende Sterholz nicht angerechnet . Anmeldungen
aus die Wellen find spätesten » bi » znm Montag »
de« 17 . Juli io « » , mittag » ia 1
kohlenstelle anzubringen . Zuaelassen werden nur

der Ortskohlenstelle
.. .. _ „ _ Zuaelasse
diejeiaeu Haushaltungen , die bet der . _ __
auf Grund der Ausschreiben vom 2. Februar ûnd
17 . März 1922 vorgemerkt sind. Da die ^

meisten Lose
50 Wellen umlassen und deshalb geteilt werden müssen ,
empfiehlt es sich , wenn bei der Anmeldung angegeben
wird , mit welchemAnmelder Teilung gewünscht wird .
Die Verteilung erfolgt im Wege öffentlicher amtlicher
Ziehung am 17. Juli 1922 , von nachmittags 2 Uhr ab
nn Rathaus Zimmer Nr . 1 . Das persönliche Erscheinen
der Anmelder ist ftictsu nicht erforderlich, ■ wird
aber jedem sreigestellt. Denjenigen Anmeldern , welche
ausgelost sind, wird ein LoSzettel zngestellt, auf dem
alles weitere vermerkt ist. 'viälfi

Durlach , den 13 . Juli 1922 . M

w .- -/Der „BürgMeister

»



PfamtkniMöo.
SpeziaHians für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

i Harlsrnhe-Pforzbelm
Beachten Sie unsere Tagesinserate !

GefcMftliciie Bimäfchau h .Mangs Dauer-FahrplanA.
Musterschutz

Christ . Oertal
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- um! Eerien-Aussfaffungen

iresieiü &Scinrz1

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . G. ^

Filiale Karlsruhe
Kaiaerstrasse 146 gagenflber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L Homburger
"
' 0 ’ ? i% Karlstraße 11

Telephon 36 , 36 , 208 , 4835 , 4886 .

BadischeJBank
Mannheimv Karlsruhe 1

Hinterlegungsstelle ! Mündelvermögen .
Stark * und Hauswäsche Jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph . 2101
Durlach , Schloßstr . 3, Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle ter zecierem
Verkauf nur an ’Wiederverkäufer ?i

Spezialität : „AeBka -Karumellcn “

Adolf
. Speck , Mmimi«

Karlsruhe 1. B .

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co., m. h. H. Y'A.

V. ( v ,s KARLSRUHE
■ stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht *
Säfte in guter Qualität .

Kaiser - u.
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung .
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Möbelhanfhans Gnst . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Karlsruhe ?
Lebensverslcliernng

anf Gegenseitigkeit
.Versicherungsbestand . -.
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Neue Tarife mit niedrig . Prämien.
Versicherung olineUnter »nchn n g

„Karl Dietsche“
Butter und Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120 .

Konditorei und Galt “" a
“*1"»

Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288 .

Konditorei und Cafe Karl
Earlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240 .
Geschwister Allmendinger

Schokoladen — ComHtltren
Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3673 .

k. Bansback, Weingroßhandlg .
Telefon 1468 .

B . Odenheimer
LikOre — Obstbrennerei — Karlsruhe 1. B.

Alb. Brogli & Co., Lebensmittel >Büro : Viktoriastr . 18. Mliaden : Am Mühl - ]
burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr , 14^

Jos . Schneider , Warst- nnd Fleiscliwaren
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Siiddeutseiies Zigarreo -Haus EÄS .
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zlganrenbaas Pst . Best, Spezlalhans feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

H. BrodfQhrer, Ss^ sa °
Fahrrldar — libraaseklnan — Zatekir — Rnpwatu?« .¥

l
-V4 V" _ -t *' '

fleSChW. KNOPF KäRbSBDHE
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

• • des täglichen Bedarfs L
•t v n v --

Bankhaus Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel , um. i . . ~ '
Schirmfabrik 6 . m. b. H. . —
Regen * nnd Sonnen -Schinne , Spazier -Stöcke
KatserstraBe201 — Telephon 3868 — Fabrik : Herren « traBe 48 .

SCliröder& FrSnkel ! Konlektlonshaus „Hansa“
feine Mass- Schnelderei ,

Lo«ia Wolf
Kaiaentr. 50

I
Herren- uad Knabenbekleidong in groeser Auswahl

za mhsaigen Preisen

Christian Kiefer .
Kohlen » Koks • Briketts « Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
UUW Hotels . Cafös, Venraüoeii

Gastb . l GoliBirseh , Kaiserstr.129 . ÄpeS £
restaurant , relchh .Mlttags -u .Abenatlsch , elg.

Schlächterei,tägl .alleSort .hause .Wurstwaren

CAFE ) BAUER '
Täglich Künstler - Konzert

■ Violin -Virtuose Dolezel

111 Bekleidend . Schnhe . Potz UMN

Adolf Stein Nachf.
V Inh. : J . W e i s s / ' "

Spezlata für Herren* i Jüngünosliellelüung
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

LeonhardGretz ,
8“

«
6/ '

*• Karlsruhe , Marlenstr . 27

Großes Lager fertiger Herren- nKnaWeider
sowie neuester Stoffe zur Massenfertigung .

F^ lirflC Kaiserstr . 205 I .ivari JTUCnby 27B0 Teleph. 27L0
Feine Herrenschneiderei

^ Sportbekleidung und Livreen
Reichhaltiges Lager ln - und Anslandstoffe .

W . Boiänder
• Spezialhaus iür

‘Bekleidung u. Ausstattung

Eugen Loew-Hölzle
, , Kaiserstraße 187 , ;t

ScbitihLwaren .
y
.

Carl ? reg Wachf .
Kaiserstr . 99 Herrenartikel Teleph . 3228
Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Knlmbacher Bier — Bernhardstr . 7 , Telef. 3059 .
UHREN . GOLDWAREN und TRAURINGE
J . H ILLER , WALDSTR . 24

;Heinflch Schiert Nachf.
Kurzwaren für Wiederverkäufer

Spiegel & Wels NaohC ,
Telephon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

. Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- and Knaben -Kleidung
HGU

fertig und nach Hlaae .

Karlsruhe
plitrs». 174,,,
Femspr . 5218

' Fli .Buriacli
Hioptstr 30
Fernspr . 20

Aagnst Erb , Kaiserstr. 115, Tel. 2658
Kurz -, Woiss- , Woll* nnd Mode- Waren

L. Weingand , Putz- nnd Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath. Kirche .

S . Gosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüte

GBSBhW . Gutmann, Kaiserstr . 122
Damenhüte — /Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren , Kinder-Ausstattung .

Leipheiraer&Mende
Spezialgeschäft für

Manufaktnrwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 746

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Maanfaktnr nnd Weisswaren

An- und Verkauf Levy
Martmfenstr . M Telephoa Wr. 2015

Xibet , AntiqrltätM , Schaactoachei etc.

Angnst Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Weisswaren :*: Gross - nnd Kleln -Verknnf

c.Fronmüller. Karlsruhe I.B.,
Inh . : Camlll Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5436 .

E Lebens - n . flenuBmittel . Zigarren

Gebr. Hensel
Grooschlüchterel.Flelschwarenlalirik
,

‘ Telephon 71 und 571

Lebensbedflrfnisverein Karlsrnbe r. l b . l i .
33 Verkaufs -Stellen für Kolonial -Waren ln
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,
_ Biere , Holz und Kohlen .

‘ Adolf Steiner
Wein -Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

Volksfreundleser !
Berückiichtigt bei Euren Ein¬
käufen die Inserenten der
Partelpresee 1 Belebtet die
Firmen in der GMCh &fttiehen
Rundschau !

E . Iben, Ettlingen
Obstbaumschule
am Staatsbahnhof .

BtUteBtt »

Aretz & Co.,
~

Krankenpflege -Artikel — Linoleum
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spezial - Kofferhaus

Gesehut . Särnmle
Kronensfrasse 51

Reisekoffer, Ledsrvareii, Damentaschen qiv.
Reserviert für

L. Mayc -r, Baden -Baden .
Friedr . BlOA, Praktische Geschenkartikel ,
Leder - nnd Parfümerien , Kaiserstrasse 104.

iiutellug Etk« K. 1»« - ud Deogluitruie (QtutfoaQ
Möbelhaus Gebr. Karrer

Haiptliger : Kerlmhe-intKir, . PMHptJtmieNt . »

s neu
iiiimuuim

li Bum *Kttlsrok«

TifSltMtaMalalMAM in höchster Vollendon *
jMdKiUlaSClIlBldl and Leistangsf &higkelt

Nfthnmsohtnenhans Excel ]» G. m . b . H.
Ecke Mühlburger Tor/WestendstraQe .

Franz Nappes , NähmasdUoen, Faluräder-
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172.

Carl Shrjeld , Nainnasdilnen , Fahrradar .
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz), Telephon 102.

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe / Baden.
Telephon t, li. 2tS, 111. :- . Eisen, Eiseovano not lstalle-

Rosenleld & Co . N
8
e^ er

5
-

_ Elsen — Metall — Grosshandlung.
J. C. Mosetter Nachfolg ., Kaiserstr . 227 .
SpeoiolgwchÄft fQr BBroeinriebtung a . Bftrobedorf. Fern -
apr. 3172. Verkaufsstellen : Kehl &. Rh .,Ludwigabafen ». Bh .

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263.

Sohlafirimmer, Wohnslmmer , KGehen, Diwans and alle
Sorten einzelne MBbeL Billigste Preise . ,
:: :: Calante reelle Bedienung . :: n

M
für hochwertige QualitSts -ZIgaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilbelm -
str . 20 , Rote SMintf

Paul Hügel , SeUtin*
Otr. II. Arbeiterwäsche
jeder Art , ImliUomroo.
Im - , Veisi- ni ( ollnron .

Holz -Gutmann , Kaiserstr . 109
Übernahme kompl. Wohnungs -Einrichtungen

Mfikel, ganze Einrichtungen , Einzelmöbel , Belten
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6.

Gebr. Kaufmann, Forniergrosshandluag
Gottesauerstraße 30 . Telephon 5429

FritzmfilierMnsikalien - Handlung
Instrumente

Kaiserstr . EckoWaldstr .
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